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Die Reichstagswahl in Halle
und dem Haalkreis.

III.
(Die Ausſichten der Socialdemokraten.)
Wollte man dem Geſtändniß der hieſigen Social-

demokraten vollen Glauben ſchenken, welches auf der Ver
ſammlung der Partei am 6. Januar von den ortskundigſten
Agitatoren derſelben bezüglich der Ausſichten ihrer Partei
in Halle und dem Saalkreis abgelegt wurde, dann wäre
die Aufſtellung des Herrn Kuhnert eigentlich nur ein Zähl-
kandidaten Manöver. Dieſes Geſtändniß lautete kurzab
und kläglich: Die Sozialdemokratie findet im
Saalkreiſe wenig Entgegenkommen! Da wir
ſtets an der Gleichberechtignng aller Parteien feſthalten,
ſo lag nus auch bei dieſer ganz im Anfang der hieſigen
Wahlagitation ſtattgehabten an einer völlig
objektiven und eingehenden Berichterſtattung über jene
Verſammlung und wir glauben, ſelbſt unſere Gegn er
fanden vollauf in derſelben diejenige Berückſichtigung, die
wir uns nach dem ſo eben ausgeſprochenen Grundſatz zur
Pflicht gemacht haben! Wir dürfen auch nicht annehmen,
daß unſer gewiſſenhafter Referent uns die oben citirte
Auslaſſung irrthümlicher und fälſchlicher Weiſe berichtet
habe und ſo erübrigt ſich denn für uns nur die Auffaſſung
jener Klage als einer abſichtlich übertriebenen. Man
kokettirt ſo zu ſagen mit Reſignation, um dadurch die
Parteigenoſſen für die Wahlaktion So
ſchlimm iſt es nicht mit der hieſigen Sozialdemokratie be
ſtellt und wir werden uns durch derlei Phraſen nicht ein
ſchüchtern laſſen! Andererſeits aber wollen wir die Macht
der Gruppe in Halle und dem Saalkreiſe auch nicht über-
Phäten und zwar aus dem Grunde, weil wir einmal zu
er Beſonnenheit und dem ruhigen Sinn und zweitens zu

der Intelligenz und dem ſelbſtſtändigen Denken der hieſigen
Arbeiterkreiſe ein viel zu großes Vertrauen haben, als
daß wir annehmen könnten, ſie wären alle durchweg für
jene revolutionären und unklaren Tendenzen begeiſtert, die
von den fanatiſchen Führern der Partei theils z aus
geſprochen, theils insgeheim gefördert werden! ir ſind
aus dieſem Grunde überzengt, daß viele tauſende von
Arbeitern unſeres Wahlkreiſes ſchon längſt innerlich ent
rüſtet darüber waren zu ſehen und zu hören: daß die Um
ſtürzler ſie die Arbeiter ohne Weiteres als Partei-
genoſſen in Anſpruch zu nehmen belieben! Dieſer Kunſt-
griff iſt oft und vielfach von den ſocialdemokratiſchen
Führern angewendet und in vielen Bezirken leider mit Er-
folg! Es iſt nun aber in Wahrheit ein großer Theil des
Arbeiterſtandes durchaus nicht gewillt, jene offenkundigen
ſtaatszerſtörenden Tendenzen zu ſeinem politiſchen Glaubens
bekenntniß zu machen und es dürfte die Ueberzeugung
immer weitere und breitere Kreiſe durchdringen: daß man
dieſen Terrorismus verurtheilen und endlich einmal offen
von ſich weiſen müſſe! Wenn ſich ein Arbelter ernſtlich
mit der ſozialen Frage beſchäftigt, ſo macht das ihn doch
noch nicht zum Sozialdemokraten, ſondern zum Sozialiſten
und das ſind wir im Grunde alle vom Kaiſer ab!

Der Sozialiſt will die Durchführung aller Maß-
regeln, welche die vitalen Lebeusintereſſen der Arbeiter
nach Möglichkeit ſchützen ſollen, vernünftiger Weiſe nur
auf der ſoliden und feſten Baſis der jetzigen ſtaatlichen
und wirthſchaftlichen Ordnung ausgeführt wiſſen, der
Sozialdemokrat aber will dies durch deren Umſturz und
eine völlig undurchführbare Neugeſtaltung! Wer jene
Maßregeln in erſter Linie durchzuführen berufen ſein ſoll

ob der Staat, ob die Kirche, ob Arbeiter und Arbeit-
geber lediglich unter ſich das ſind zum Theil für den
verſchiedenen Standpunkt der Sozialiſten noch offene
Fragen, die aber ſicherlich früher oder ſpäter ihre glück
lichſte Beantwortung dahingehend finden werden, daß alle
dieſe Faktoren und außer ihnen auch die Schule und die
Geſellſchaft an dieſer großen Aufgabe unſerer Zeit
in zielbewußter Gemeinſchaftlichkeit mitzuwirken berufen
ſind. Darüber, daß die ſoziale Frage an und für ſich nicht
von der Hand zu weiſen ſei, daß ſie vielmehr vor vielen,
ja vielleicht vor allen anderen, die für unſer Jahrhundert
auf die Tagesordnung geſtellt ſind, der Löſung bedürfen
darüber ſind ſich doch alle Sozialiſten einig und ſie alle wirken,
wenn oft auch mit ganz verſchiedenen Mitteln, demſelben
ſchönen Endziel zu! Wer im Arbeiterſtande Augen zu
ſehen und Ohren zu hören hat, dem kann es nicht ent
angen ſein, wie energiſch Staat und Geſellſchaft, insbePoere Kaiſer Wilhelms des Erſten Sozialreform ſich an

der Löſung dieſer brennenden Frage betheiligt haben! Die
beſonnenen Sozialiſten müßten doch wahrlich blind und
taub ſein, wollten ſie ſich den erzielten Erfolgen gegen-
über ebenſo ſkeptiſch verhalten wie die fangtiſchen Sozial
demokraten, denen es natürlich gar nicht recht iſt, wenn
Staat, Kirche, Geſellſchaft und Arbeitgeber unter ſich in
Ruhe und Frieden dieſe Aufgaben zu löſen ſuchen, ohne
Jemanden zu benachtheiligen oder allzu ſehr zu belagſten
und ohne die Löſung zu überſtürzen oder in falſche Bah-
nen zu leiten. Jhnen wird durch dieſe friedliche Löſung
der Boden unter den Füßen fortgezogen; ſie werden auf
dieſe Art und Weiſe überflüſſig! Kein Wunder alſo, wenn
ſie, je mehr Erfolge in der Löſung der ſozialen Frage
von den mehrfach erwähnten Faktoren erzielt werden, deſto
ingrimmiger dieſelben befehden und deren Verdienſte zu
verkleinern ſuchen! Aber dieſe Erfolge und dieſe Verdienſte
ſind nun doch einmal da und nicht mehr aus der Welt
zu ſchaffen und zum Jngrimm der ſozialdemokratiſchen
Führer tritt jedes neue Jahr mit neuen Verſuchen auf,
um die r der Frage zu fördern; die Arbeitgeber
bringen Opfer aller Art, die Krone ſelbſt nimmt ſich der
berechtigten Klagen ausſtändiſcher Bergleute an und ordnet
enaueſte Nachforſchung der Uebelſtände an, die Geſellſhaft ergreift Partei für die beſonnen und legal anusge-

führten Strikes, die billige Forderungen aufſtellen und un
längbare Uebelſtände beſeitigen wollen! Alles Hetzen und
alle Dialektik der Sozialdemokratie ſteht ſolchen greifbaren
Erfolgen recht kläglich gegenüber, ihre ſchönen Reden ver-
fangen immer weniger und weniger, denn jeder klare Kopf
erkennt, daß ſie nur unerfüllbare Verſprechungen aufſtellen
und daß die Ziele, die man von jener Seite anſtrebt, un
erreichbar ſind. Dreißig Millionen, welche im Beſitz der
Macht ſind, ſtehen dabei vierzehn Millionen gegenüber und
werden nicht dulden, daß man auf den Trümmern der
jetzigen Ordnung ein Hirngeſpinnſt verwirkliche, das ſelbſt
im Fall des undenkbaren Sieges über jene dreißig Millionen
niemals zum Segen ausſchlagen kann! Es iſt und bleibt

das Ziel der ſozialdemokratiſchen Umſtürzler ein undurch
führbares Phantaſiegebilde. Die Mehrheit der Arbeiter
beſteht aber nicht ans Phantaſten, ſondern aus ſehr klar
und nüchtern in's reale Lekm blickenden Leuten und ſo
iſt es ganz erklärlich, wenn ſie es endlich ſatt bekommen,
immer nur mit r gemäſtet zu werden,
an deren Erfüllbarkeit ein ruhiger Kopf fraglos die aller
ſtärkſten Zweifel ſetzen muß. Was haben denn zeither die
Chefs der ſozialdemokratiſchen Partei für dieſe erreicht und
in das Werk geführt, von dem der Arbeiterſtand im All-
gemeinen oder im Beſonderen auf eine weſentliche Beſſer
ung ſeiner Lage hoffen darf? Oder was haben ſie ſonſt
im politiſchen Leben durchgeſetzt? Welche Rechte dankenihnen die Volksſchichten, die ſt zu vertreten vorgeben

Haben ſie etwa das allgemeine gleiche und geheime Wahl
recht zu Wege gebracht? it nichten! Dieſes Recht
hat das Volk durch die preußiſche Krone erhalten! Oder
die Gewerbeordnung von 1869, die bekanntlich das freie
Koalitionsrecht einführte? Auch das nicht! Beide ſind das
Werk der Regierungen und der ſtaatserhaltenden Ordnungs-
parteien! Aber der Arbeiterſchutz! Für den ſind doch
die ſozialdemokratiſchen Parlamentarier und Preßleiter ein
getreten Freilich ſind ſie das; aber zu welchem End-
weck? Ehrlich geantwortet: lediglich um die Arbeiteraatlich zu organiſiren und dann gegen die beſtehende

Ordnung der Geſellſchaft losſtürmen zu laſſen. Jſt der
Arbeiter wirklich mit ſolchem Ausblick in die Zukunſt zu
frieden? Theils Verſprechungen, die ſich auf unmögliche
Pläne ſtützen, theils phantaſtiſche Träumereien von einem
nie auf Erden zu entdeckenden Schlaraffenland das iſt
Alles, was man ihm von jener Seite bietet. Es will
uns nicht einleuchten, daß Leute, die überhaupt noch von
ch Geiſt und gutem Willen erfüllt ſind und
eren giebt es auch in unſerem Arbeiterſtand Gott ſei

Dank recht viele heut z Tage noch von dieſer rein
anarchiſtiſchen Sozialdemokratie für ſich irgend etwas
Reelles erhoffen können!

Vermiſchte politiſche Mittheilungen.
Die ſtrikenden Arbeiter Deutſchlands erhalten, wie

jetzt feſtſteht, Geldunterſtützung aus aller Herren Ländern;am meiſten ſteuern Amerika, die Schweiz und Belgien betr.

Auch in den ſüdſlaviſchen Ländern wird zu obigem Zweck
bereits tüchtig geſammelt und wenn von dort nicht viel ein
läuft, ſo liegt das nicht ſowohl am ſchlechten Willen als
am Unvermögen. Wie man ſieht, iſt die internatio-
nale Sozialdemokratie feſt organiſirt, und dieſe
Erkenntniß muß alle Freunde der Ordnung und
des monarchiſchen Prinzips, alle Anhänger der
jetzigen Produktionsmethode und der zeitherigen
Geſtaltung unſerer ſtaatlichen wie ſozialen Ge-
meinſchaft feſt aneinander ſchließen, um die Ver-
mehrung dieſer Partei in unſerem Parlamente
unmöglich zu machen! Die Forderungen der ausſtänd-
iſchen Bergmänner in Rheinland- Weſtfalen ſind ſympto-
matiſch, was ſpäter nachfolgen wird! Der internationale
und zugleich antinationale Charakter, den jetzt die ſozial-
demokratiſche Bewegung zumal im Lohnkampfe angenommen,
wird allen denen, die aus falſcher Gefühlsduſelei Partei
für dieſelbe nehmen, hoffentlich die Augen öffuen! Ein
Anwachſen der ſozialdemokratiſchen Gruppe im
Reichstage wäre überaus bedenklich. Das ſo
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70. Geburtstag Hermann Kingg's
(22. Jannar 1890.)

So zählſt auch Du, mein lieber alter Freund,
Am Lebensbaum bald ſiebzig Jahresringe!
Doch iſt Dein Antlitz noch ſo friſch gebräunt,
Das Haupt umwogt von dunklem Haargeſchlinge,
Und aus den Augen ſprüht ein hohes Streben,
Als fingeſt Du erſt jetzt recht an zu leben!

Denn wie die Sonne ſelbſt oft kämpfen muß
Mit Nebeln, um ſich leuchtend durchzuringen,

ſchwere Hemmung auch Dein Genius,
h's ihm gelang, ſich leuchtend aufzuſchwingen,

Doch wer dann Deinen ſtolzen Flug gewahrte,
Fand, daß ſich Hohes darin offenbarte.

Der Du oft ſelbſt an Dir zu zweifeln ſchienſt,
Mit wundem Herzen, Augen gramverſchleiert,
Wardſt plötzlich in der Muſen Tempeldienſt
Als Hoherprieſter des Geſangs gefeiert
Und haſt ſeitdem in langer Jahre Reihe
Dich werth gezeigt der prieſterlichen Weihe.

Rein wie Dodona's Erz klingt Dein Geſang,
Ob Du die großen Bilder der Geſchichte
Vor uns entrollſt, ob Du mit leiſem Klang
Die de rührſt, ob auch im Scherzgedichte
Der Menſchen Thorheit geißelſt hin und wieder:
Dein Genins adelt alle Deine Lieder.
Sie leuchten, Licht zu wecken, weit und breit,
Sie ſuchen Troſt zu ſpenden, Schmerz zu lindern;
Sie athmen Freiheit, Liebe, Menſchlichkeit

d a e rer C. v 2wrroeſl: el der r Strecke werden deren vier geſchlagen,
drei bei Ziegenrück und Otterngrund und einer, der an Länge
bedentendſte (über 200 Meter), bei Harra a. S. Ferner werden 7 Viadukte, darunter zwei von der ganz bedeutenden Höhe

Dir aber wünſch' ich, theurer Hermann Lingg,
Daß ſich noch oft Dein Wiegenfeſt erneue,
Dein Lebensbaum noch manchen Jahresring
Anſetze und durch reiche Frucht erfreue;
Kein würdiger Dichterhaupt giebt es zu feiern
Jm Deutſchen Reich, als Hermann Lingg in Bayern.

Fr. Bodenſtedt.

(Nachdruck verboten.)

Tams.
Von Hermann Heiberg.

Jn jüngeren Jahren hatte ich einen Schulkameraden, der
die Angewohnheit hatte, ſtets geſenkten und ſuchenden Blickes
einherzuſchreiten. Wir neckten ihn oft deswegen, aber er gab
nie einen Grund dafür an. Seltſam war es, daß er immer
Geld beſaß, obgleich er es nicht als Taſchengeld empfing oder
es irgendwie durch Ausnutzung ſeiner freien Zeit verdiente.
Eines Tages befragte ich ihn deshalb und ich will es

nicht leugnen unter der Befürchtung, es möge nicht ganz
redlich erworben ſein.

„Das hängt mit etwas Eigenthümlichem zuſammen“, ſagte
er geheimnißvoll, „aber Dir will ich es anvertrauen! Jch finde
immer Geld und ſtecke es in die Taſche“.

„Du findeſt immer Geld Wo?“
Auf den Straßen, auf den Wegen oft an einem Tage

viel, oft in Wochen nichts, wie es ſo kommt.Es war auch in der That, wie er erzählte,
„Da! und da noch ein Groſchen!“ rief er, während wir

zuſammen gingen.
Ich ſchaute hin und ſah nichts, aber ſein ſcharfes, gleichſam

dure Uebung dafür angelerntes Auge bemerkte den glänzen
den Rand eines Geldſtücks im Sande oder wigp den glatten
Straßenſteinen. Natürlich betrieb ich dieſe Wiſſenſchaft dann
auch mit vielem Eifer, aber ohne Erfolg. Es war, als ob
meines Kameraden Augenlider mit der Salbe jenes Derwiſch
beſtrichen ſeien, von der uns Chamiſſo erzählt und durch deren
Gebrauch Abdallah die Fähigkeit gewann, die verborgenſten
Schätze der Erde zu er gründen.

Dieſe Erinnerung tauchte plötzlich in mir auf, als ich vor
einigen Tagen an einem jener Berliner Hauptplätze und zugleich
Hauptmärkte vorüberſchritt, die zweimal in der Woche von den
Tiſchen, Buden und Zelten der Verkäufer bedeckt ſind und an
Seiten mit der Fotterieliſte,

denen ſich wohl Tauſende von Käufern während der Markt
ſtunden hin- und herdrängen.

Man muß es ſehen, wenn nach fabgeräumtem Tiſch die
Broſamen dieſes Verkehrs von den Beſen der Straßenreinigungs-
beamten zuſammengefegt werden.

J ſah nämlich einen d eg gekleideten Mann auf
dem Marktplatz, kurz vor Eintritt der Dämmerung, gebückt und
emſig ſuchend einherſchreiten und verfolgte neugierig, was er
vorhatte.

Wenn Jemand an ihm vorüberſchritt und das war
ſelten, weil der Bürgerſteig quer über den Platz läuft und von
dieſem die Fußgänger uur ausnahmsweiſe abweichen erhob
er raſch den Kopf und heuchelte eine gleichgiltige Miene.

Endlich näherte ich mich ihm und fragte, was er ſuche.
„Ach nichts!“ erwiderte er mißtrauiſch und abwehrend.
Aber ich ließ nicht nach und nahm unter freundlichen Worten

eine möglichſt harmloſe Miene an, da ich inſtinktiv fühlte, daß
ich ſo am beſten meinen Zweck erreichen werde.

Es gelang mir denn auch in der That, ſein Vertrauen zu
ewinnen, denn er ſtreifte, während wir ſprachen, die mißtrau-

iſche Miene ab und gab mir auf meine Fragen eine offene,
wenn auch bedrückte Antwort. Und da plötzlich ja wars
denn denkbar? tauchte etwas mir Bekanntes in dem Ge

auf. Jch ließ meinem Eindruck die Zügel ſchießen und
agte:
„Heißen Sie nicht Tams? Sind Sie nicht aus M.? Waren

wir nicht Schulkameraden?“ eEr ſah mich raſch, halb ängſtlich, halb glücklich an, nickte
dann, ſtreckte mir erfreut die Hand entgegen und nannte fragend
meinen Namen

Und nun ließ ich ihn berichten.
Er erzählte mir, daß er nach dem Abgange von der Schule

die Kaufmannscarriere eingeſchlagen, aber ſchon nach wenigen
Jahren jede feſte Thätigkeit aufgegeben habe. Wie mit
magnetiſcher Gewalt ſei er zu ſeiner alten Gewohnheit zurück-
etrieben und nun kommt das Seltſame! habe ſeit dem
age, wo wir uns nicht mehr ſahen, kaum von etwas Anderem

von dieſem Geldſuchen, auf Straßen, Plätzen und
egen!

„Wahrlich, eine ſchöne Lebensaufgabe, nicht wahr?“ ſagte er
ſeufzend und reuevoll am Schluß ſeiner Erzählung

„Alſo das trieb Sie auch heute hierher fragte ich.
Er nickte. „Nach den Wochenmärkten am Mittwoch und

Sonnabend finde ich hier ſtets Geld. Aber auch nach dieſer
Richtung ſind die Zeiten ſchlechter geworden. Jch habe ſchon
in London
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eder einzelne Wähler ſich merken, er möge ſonſt8 ein eine Glaubensbekenntniß haben,
welches er wolle!

Die deutſthen Uniformen ſollen nunmehr auch in
der Türkei zu Ehren kommen. Wie man aus Konſtanti
nopel meldet, beabſichtigt der Sultan, die türk
iſche Armee neu uniformiren zu laſſen. Zu dieſem Zwecke hat
er aus Deutſchland die Modelle zu drei Uniformen kommen
laſſen, welche dieſer Tage in Konſtantinopel anprobirt und
dem Sultan vorgeführt wurden.

Eine marokkaniſche Geſandtſchaft wird in einigen
Wochen abermals in Deutſchland eintreffen. a ver
ließ am 15. Januar an Bord des Dampfers „Mogador“
Tanger und kam am 17. Januar über Cadix und Sevilla
in Madrid an. Jn der ſpaniſchen Hauptſtadt werden die
Herren mehrere Tage verweilen und ſich alsdann nach
Paris begeben, wo ihr Aufenthalt ebenfalls eini eit
dauern wird. Jhr eigentliches Reiſeziel iſt jedoch Deutſch
land, wo ſie Verträge für Lieferung von Waffen, Muni
tion, Geſchützen und anderem Kriegsbedarf abſchließen wer
den. Die Geſandtſchaft beſteht aus dem bisherigen Gou
verneur der Provinz Tetuan, Sid Elan Mahomed Azzo
gary und dem Ingenieur Sid Zobeir Skinge. Der e
iſt ein Mann mit europäiſcher Bildung, er hat in Paris
und London ſtudirt und hat gute Kenntniſſe der ſpaniſchen,
franzöſiſchen und engliſchen Sprache. Durch mehrere unter
rg Leitung ausgeführte Befeſtigungsbauten in Fez und

equinez hat er ſich das beſondere Vertrauen des Sul-
taus Muley Haſſan erworben.

Ueber die Haltung Deutſchlands in der eng
liſch-portugieſiſchen Streitigkeit theilte der Berliner Kor
reſpondent des miniſteriellen Londoner „Standard“ ſeinem
Blatte mit, die deutſche Regierung fahre fort, die ſtrikteſte
Reſerve zu beobachten, und ſei feſt entſchloſſen, ſich aller
Einmiſchung zu enthalten. Alle Gerüchte, Deutſchland wolle
die Rolle eines Schiedsrichters ſpielen und eine internatio-
nale Konferenz einberufen und ſeine guten Dienſte zur
Beilegung des Streites anbieten oder ſreundliche Vorſtell
ungen in London im Intereſſe des portugieſiſchen Thrones
machen, wären ohne alle Be rungPrinz Wilhelm von deſſen F. Wie bereits durch den

Draht mitgetheilt, iſt Prinz Wilhelm von HeſſenPhilippsthal-
Barchfeld auf ſeinem Schloſſe zu Rotenburg a. d. Fulda am
Freitag geſtorben. Prinz Friedrich Wilhelm Ernſt war am
3. Oktober 1831 geboren, hat alſo nur das Alter von 58 Jahren
erreicht. Seit einigen Jahren reſidirte derſelbe in Rotenburg,wo er ſich durch ſein ſilles Wohlthun ſchnell beliebt gemacht

hatte. Durch den Agnatenprozeß, welchen er mit anderen heſſi-
ſchen Prinzen gegen den preußiſchen Kronfiskus führte, iſt er inweiteren Kreiſen bekannt geworden. Das Schloß Rotenburg
war ihm durch den Ausgleich im Agnatenprozeß zugeſprochen
worden. Prinz Wilhelm, wie er in Heſſen kurz genannt wurde,
war der Schwiegerſohn des letzten Kurfürſten von W er
war in erſter Ehe nämlich mit Prinzeſſin Marie Auguſta, Fürſtin
von Hananu, Tochter des Kurfürſten, vermählt, im Jahre 1872
aber von derſelben geſchieden worden. Darnach hat ſich der
Prinz noch dreimal vermöhlt.

Weißbuch betreffend Schweineeinfuhrverbot. Die
„Nordd. Allg. Ztg.“ beſpricht das Weißbuch, betreffend
das Schweineeinfuhrverbot und ſagt, der Bericht des Ge
ſundheitsamts vom 30. Dezember laſſe den der
Verſeuchung erkennen, in welcher ſich noch große Theile
des deutſchen Reiches während des dritten Quartals 1889
befanden und beweiſe die Nothwendigkeit der Abſperrung
der öſtlichen und ſüdöſtlichen Grenzen. Der Bericht des
Regierungspräſidenten von Oppeln konſtatire, daß thatſäch-
lich eine Einſchleppung der Seuche in r ſtattgefunden habe. Die ziſfer der kranken Thiere in Steinbruch

ſei noch immer ſo groß, daß die Aufhebung des Verbots
der Einfuhr lebender Schweine kaum in naher Ausſicht
ſtehe. Der Hauptzweck des nunmehr ergänzten
Weißbuches ſei, dem Jnlande die Entſtehungsge-
ſchichte und die Nothwendigkeit der Viehſperre
klar zu machen und den Hetzereien und Ent-
ſtellungen der Wahrheit ſeitens der Fortſchritt-
ler und Socialiſten entgegenzutreten. Das Blatt
ſchließt: „Allerdings geben wir uns keinen über-
triebenen Hoffnungen hin, da es der Wahltaktik
und den Wahlausſichten des Fortſchritts zu-
widerliefe, wenn ihre Preſſe von den Akten-
ſtücken mehr, als ihr aus publiciſtiſchen Grün-
den unbedingt erforderlich erſcheint, Notiz
nehmen wollte.“

Der Bergarbeiteransſtand in Oberſchleſien iſt
nur von kurzer Dauer geweſen. Wie der „Oberſchl. Anz.“
meldet, haben ſich die Arbeiter auf „Gottesſegen-
grube“ bei Antonienhütte mit der Lohnerhöhung von
2030 Pf. für den Mann und Tag zufrieden gegebe
und gehen jetzt wieder ruhig an ihre Arbeit. Auch denZinkhüttenarbeitern der graflichen „Hugohütte“ iſt eine

Lohnerhöhung zugeſagt worden. 7
Der in der Ludwig Löwe'ſchen Gewehrfabrik drohende

Strike unterbleibt vorläufig; die Arbeiter haben in einer Ver
ſammlung eine Erklärung beſchloſſen, daß der Ausſtand durch
aus gerechtfertigt wäre, aber zur Zeit wegen ungenügende
Organiſation der betheiligten Arbeiter nicht ſiegreich durchzu
führen ſei. Die in Folge des Ausſtandes Gemaßregelten ſollen
durch Sammlungen ausreichend unterſtützt werden.

Ausland.
Aus Braſilien wird über Liſſabon gemeldet, daß das Re

ierungsdekret, welches die völlige Trennung der Kirche vom
Staat ausſpricht, in den Fkonſervativen Kreiſen, die anfänglich

für die Republik waren, eine tiefe Verſtimmung hervorgebracht
habe. Durch das Dekret habe die Regierung die liberale Partei

„Sie waren auch in London
Ich war in der ganzen Welt und ſeit ſechs Monaten lebe

ich, vom Heimweh getrieben, erſt hier in London, Paris und
NewYork habe ich ſchon Tauſende gefunden und den Finderlohn
verdient. So ſchlug ich mich dann immer durch

„Ah, Finderlohn!? Sie machen alſo einen Unterſchied zwiſchen
dem, was Sie finden. Die kleine Münze betrachten Sie als Jhr
Eigenthum, die größeren Summen
H r antwortete nicht; er nickte nur beſchämt mit dem

aupte.
„Wieviel haben Sie heute gefunden
Fünfzig Pfennige“.
Jch, ſchwankte zwiſchen Mitleid und Abwehr und wollte das

Seſpräch beenden und mich von ihm verabſchieden. Er aber
faßte plötzlich meine Hand, nannte mich, wie ehedem, bei meinem
Vornamen und ſagte weich und flehend:

„Verachteſt Du mich
„Nein, armer Junge. Aber ich bemitleide Dich!“
Dann ging ich.
Er winkte mir lange nach, und als ich mich, kurz nach dem

etzten Händedrucke, noch einmal umwandte, glänzte etwas
Jeuchtes in ſeinem Auge.

ewinnen wollen, doch habe ſie einerſeits dies erreicht. undTer ich konſervativen Anhänger eingebüßt, zumal die
Regierung offiziell erklärt hat, Fe werde in Gemäßheit jenes
34 ets auf jede diplomatiſche Vertretung im Vatikan ver
zi ten.

Jn Dänemark iſt die Wahlbewegung in vollem Gange.Nur e Zeit trennen noch vom Wobltage. Die Sozialiſten

ſind ſehr thätig und halten jeden Abend Verſammlungen, in
wilbe i z r Peppiſch zugeht. Sie haben im Ganzen

enen Menſgenſha n den meiſten belgiſchenhenſcha r in Belgien. d en beStädten beſtehen Aſyle für obdächloſe Greiſe, aber in einer An
zahl von Landgemeinden werden die letzteren bei Einwohnern
gegen eine genügende Enſchädigung in Koſt und Verpflegung
gegeben. Einzelne Armenverwaltungen ſuchen die Uuglücklichen
d „ermäßigtem Preiſe e und verdingen ſieffentlich. Durch eine amtliche Bekanntmachung wird der Tag
auberaumt, an welchem die betreffende Perſon verdungen wer
den ſoll, und zwar für einen beſtimmten Zeitraum.. Der arme
Menſch wird öffentlich gusggſtelt. in einzelnen Gemeinden läßt
man ihn ſogar auf ein Gerüſt ſteigen und ſchlägt ihn dem
Mindeſtfordernden zu. Der Preis richtet ſich nach der noch
vorhandenen Lebenskraft, die man eventuell noch ausnutzen
kann. Derjenige, dem das Opfer rn Geizes zugeſchlagen
wird, iſt deſſen unumſchränkter Herr und zwingt ihn zu Ar-
beiten, die er ſelten zu verrichten im Stande iſt. Sind die letzten
Kräfte des bemitleidenswerthen Paria geſchwunden, ſo kündigt
der Pflegevater den Kontrakt und der arme Greis wird aufs
Neue auf Mindeſtforderung öffentlich verſteigert. Dieſer un
würdige Menſchenſchacher z. B. in der Umgegend von
Dieſt im Arrondiſſement Löwen.

Die Mormonen Kanadas gehen böſen Tagen entgegen.
Die Kanadiſche Regierung. hat ſehr energiſche Mittel zur Unter
drückung der Mormonenſekte ergriffen-

Barlamenksbericht.
Deutſcher Reichstag.

48. Plenarſitzung vom 21. Januar. 2 Uhr.
(Schluß aus der erſten Ausgabe.)

Jn Verbindung mit dem Militär-Etat wird die
Novelle zum Reichs militärgeſetz (Schaffung zweiter
re I ee-Korps in dritter Leſung endgültig
genehmigt.Beim Titel: Kriegsminiſter erklärt der Kriegsminiſter von
Verdy auf eine Anfrage des Abg. Banmbach, daß die Frage,
wie für die Frauen und Kinder der zum Militärdienſt im
W rpen eingezogenen Mannſchaften des Beurlaubtenſtandes ge-
orgt werden ſolle, in Erwägung gezogen ſei: aber wie er auf

Grund von Erkundigungen beim Reichsamt des Jnnern mit-
theilen könne, ſeien die Vorbereitungen noch nicht abgeſchloſſen.

Der Militäretat wird im Uebrigen ohne Debatte

angenommen. ßZum Marinegtat liegt ein von ſämmtlichen Mitglieder
der Budgetkommiſſion unterſtützter rrag vor, 2,800,000
von der Anleihe abzuſetzen und auf die laufenden Mittel zu
übernehmen.

Der Antrag wird angenommen und mit ihm der
ganze Marineetat,

hne Debatte werden erledigt die Etats der Juſtizver
waltung, des Reichsſchatzamts, des Reichseiſenbahnamts, der
Reichsſchuld, des Rechuungshofes, des allgemeinen Penſions
fonds, des Reichsinvalidenfonds, der Zölle und Verbrauchs-
ſteuern und der r rBeim Etat der Poſtver waltung führt

Staatsſekretär von Stephan aus: Jn der zweiten Leſung
ſei behauptet worden, daß die „Kölniſche Zeitung geſetzwidrig
ihre Zeitung nach anderen Orten befördere, daß ſie aber nicht
beſtraft werde, während ein Zeitungsſpediteur bei Berlin, der
die Zeitungen für ſich von Berlin durch die Eiſenbahn abhole,
beſtraft ſei. Das iſt e rigtig Die Zeitung ver
fährt vollſtändig korrekt, ſie befördert ihre Zeitungen durch
Expreßboten an ihre Agenturxen.

lba. Richter: Jch habe es nur als eine Ungerechtigkeit
bezeichnet, daß ein kleiner Zeitungsſpediteur, der ſein eigener
Expreßbote war, beſtraft wird; das muß geändert werden.

Die Einnahmen und laufenden Ausgaben des
Poſtetats werden S

Unter den einmaligen Ausgaben befindet t auch die für
den Neubau des Poſtgebäudes in Frankfurt a. M.

s liegen zwei Anträge vor: Richter und Genoſſen und
Fürſt Hatzfeld und Genoſſen, welche übereinſtimmend dahin
gehen, außer den in zweiter Leſung bewilligten 231,500 weitere
150,000 zu bewilligen zur Einebnung des Bauplatzes und zur
Herſtellung von Hintergebänden.

Staatsſekretär v. Stephan: Der Kaiſer hat auf das Ab-
ſteigequartier, welches ihm und ſeinen Vorfahren in dem Poſt
gebäude zur Verfügung ſtand, verzichtet, um den Verkehr nichtzu behindern. Jch hoffe daß dieſer Verzicht die richtige Wür

digung finden wird und kann deshalb den vorliegenden Antrag
dringend empfehlen.

achdem der Abg. Baumbach die Erhöhung der Poſition
empfohlen, wird dieſelbe angenommen.

ur Herſtellung eines Poſtgebäudes in Marienburg in Weſt
preußen wird eine erſte Rate von 70,000 M. gefordert.

Abg. Graf zu Dohna-Finckenſtein beantragt, die Poſition
abzulehnen und folgende Reſolution anzunehmen in Erwägung,
daß der gegenwärtig in Ausſicht genommene Bauplatz für das
Poſtdienſtgebäude in Marienburg die Intereſſen des Schloßbaues
der Marienburg erheblich ſchädigt, die verbündeten Regierungen
zu erſuchen, einen anderweitigen Bauplatz für das Poſtgebäude
in Ausſicht zu nehmen.

Staatsſekretär v. Stephan: Angeſichts der hohen De
deutung der Marienburg als Denkmal der Geſchichte und derBaukunſt freue ich mit dem tage entgegenkommen zu
köunen, aber unter der Bedingung, daß uns ein gleich großer
und ebenſo gut gelegener Bauplatz zu gleichem Preiſe über-
wieſen wird. Der bis jetzt angebotene Platz iſt durchaus nicht
geeignet.Vöbo. v. Puttkamer-Plauth; Für die Ablehnung des
angebotenen anderen Bauplatzes ſind keine Gründe angegebenworden; ich glaube, daß der angebotene Platz viel beſſer it, als

der, welchen die Poſtverwaltung jetzt ausgewählt hat, der außer
dem ſchlechten Baugrund hat. Wenn der Staatsſekretär den an

r Platz ausſchließt, dann hat ſeine entgegenkommende
rklärung wenig Werth.

Abg. Rickert: Die Platzfrage intereſſirt uns nicht; wir
lehnen die Forderung ab und die Platzfrage kommt bei der
nächſten Etatsberathung in Frage. (Beifall.)

Die Poſition wird geſtrichen, die Reſolution angenommen.
Abg. Günther beantragt, die eben geſtrichenen 70,000 M.

zu benutzen, um die geſtrichene Poſition von gleicher Höhe für
ein Poſtgebäude in Zeitz wieder einzuſetzen.

Staatsſekretär v. Stephan empfiehlt den Antrag, welcher
angenommen wird.

Beim Etat des Reichsamts des Jnnern und zwar beim Ka
pitel Reichsverſicherungsamt bringt

Abg. Veiel die hohen Koſten der Müllereiberufsgenoſſen-
ſchaft zu Sprache. Die kleinen Müller, welche nebenbei Land

treiben, wünſchen in die landwirthſchaftlichen Berufs
genoſſenſchaften einzutreten. Wenn dieſem Wunſche nicht ſtatt
gegeben werden kann, ſollte die Regierung auf die Herabſetzung
der Verwaltungskoſten hinwirken.

Staatsſekretär v. Boetticher erklärt, daß die Regierung
auf die Verwaltungskoſten keinen Einfluß aber daß billig
verwaltet werden könne, zeige die Nachweiſung der Rechnungs-
ergebniſſe der r enſchaften. Ueber den Antrag einer
Sektion der Müllereiberufsgenoſſenſchaft, welche ſich der land
wirthſchaftlichen Berufsgenoſſenſchaft anſchließen will, wird der
Bundesrath befinden.

Der Etat des Reichsamts des Jnnern wird
angenommen, ebenſo ohne Debatteh die Etats
der Reichsdruckerei, der Verwaltung der Eiſen-
bahnen und des Bankweſens.

Um 5 Uhr wird die weitere Berathung bis Mittwoch
2 Uhr vertagt. Nachtragsetat und zweite Berathung des So
zigliſtengeſetzes.)

n den Reichstagswahlen.
Graf Moltke, der langiährige Vertreter desWahlkreiſes Memel-Heydekrug d Reichstage, hat

ſich zur s t der Wahl bereit erklärt.—-3 Eine Verſammlung der Vertrauen smänner
der Kartellparteien in Sondershauſen beſchloß ein
ſtimmig, die Kandidatur des Herrn Stadtrath Bail in Berlin
fallen zu laſſen, weil er nicht auf dem Boden des Kartells ſtebe
und für die Kandidatur des Herrn Amtsgerichtsrath Pieſchel
in Erfurt oder des Herrn Oberlandesgerichtsrath Krieger
aus Jena einzutreten. Welcher der beiden Herren aufgeſtellt
werden ſoll, darüber wird ſich ein Ausſchuß der Vertrauens
männer einigen und dann eine größere Verſammlug berufen.
Herr Amtsgerichtsrath Pieſchel hat ſich ſchon bereit erklärt,
eventuell die Wahl anzunehmen; von Herrn Oberlandesgerichts
rath Krieger liegt eine Erklärung noch nicht vor.

Halliſche Lokalnachrichten vom 22. Januar.
(Der Abdruck unſerer Hrizwotnachrr e nur mit vollſtändiger Quellenangabe

geſtattet.

Wähler in Stadt und Landgebiet, ſeht die
Wählerliſten ein! Dieſen Mahnruf richten wir
an alle Leſer um ſo eindringlicher, als der
Wähler, deſſen Name am Wahltage in der Liſte
fehlt, unverrichteter Sache heimkehren muß, da
an dem Wahltage ſelbſt keinerlei Reklamationy
mehr zulüſſis iſt! Fehlt der Name, ſo iſt mög-
lichſt bald, ſpäteſtens 8 Tage nach Beginn der
Auslegung, Einſprache zu erheben und zwar
bei der Behörde, welche die Bekanntmachung er-
laſſen hat! Ausdrücklich ſei bemerkt, daß Jeder
das Recht hat, auch dagegen Einſprache zu er-
heben, wenn Andere zur Wahl nicht Berechtigte
in der Liſte aufgenommen worden ſind. Die
Liſten liegen vom 23. Januar aus! Jnnerhalb
14 Tagen hat die Erledigung der Einſprache
zu erfolgen. Die Lokale, in welchen die Aus-egung für teden einzelnen Bezirk ſtattfindet,
ſind öffentlich bekannt zu machen. Wer ſein
Wahlrecht ausüben will und es iſt dies abſolute
Pflicht eines jeden deutſchen Mannes, der vor dem 20.
Februar das 25. Lebensjahr erreicht hat der muß
ſich durchaus die kleine Mühe der Einſichtnahme
nicht verdrießen laſſen! Nur zu oft wird dies aus
Bequemlichkeit verabſäumt! Jeder an ſich Wahlberechtigte
wird unbedingt zurückgewieſen, falls er nicht in der
Liſte aufgenommen iſt. Unliebſame Verſehen und
Mängel kommen bei den Aufſtellungen nur zu
oft vor! Darum: Sehe Jeder die Wählerliſten bei
Zeiten ein!

Zum Nachfolger des geiſtlichen Juſpektors
inden Franuckeſchen Stiftungen, des Herrn P. Palmié,
iſt von dem
Berenbruch in Wolf bei Trarbach a. d. Moſel berufen
worden.

Von dem Directorium der Franckeſchen Stiftungen
geht uns folgende Mittheilung zu: Jn den Franckeſchen Stift-
ungen wird nächſte Oſtern die im vorigen Jahre bereits in
Ausſicht genommene Errichtung einer neuen KnabenBür-
gerſchule ins Leben treten. ſo daß von jetzt ab Anmeldungen
zur unterſten Klaſſe dieſer Schule beim Jnſpector Gentſch an
gebracht werden können. Die neue KnabenBürgerſchule, welche
ganz wie die ſtädtiſchen Bürgerſchulen eingerichtet werden ſoll
(achtklaſſig, mit fakultativem Unterrichte im Franzöſiſchen), er
bebt für jedes erſte die Schule beſuchende Kind einer Familie
30, für jedes zweite 24, üür jedes dritte 12, für jedes weitere
Kind 0 Um aber den Eltern, welche ihre Kinder verſchie-denen Arten der deutſchen Schuken in den Stiftungen
zuführen, eine Ermäßigung an Schulgeld zu gewähren, wird fürdie mittlere Knabenſchule (Jnſpector Bilke), die mittlere Mäd
chenſchule (Jnſpector Trebſt) und die neue KnabenBürger-
ſchule (Jnſpector Gentſch), die Dur chgäaie et der Kinder einer
Familie geſtattet und zwar ſo, daß die höheren e
der Mittelſchulen (48, 40, 20, 0 .4) denen der Knaben- Bürger
ſchule (30, 24, 12, 0 4) in allen Fällen voragufgehen. Wenn
demnach ein Kind einer Familie eine der Mittelſchulen und
i ein anderes die neue KnabenBürgerſchule beſuchen,
o iſt für das erſtere 48 für das letztere aber nach der zwei-

ten Stufe des Tarifs der Bürgerſchule 24 .4 zu zahlen; für
Wer Kinder in den Mittelſchulen und ein drittes in der Knaben

J iſt für jene 48 und 40-4, für dieſes nach der drit-
ten Stufe des Tarifs 12 zu entrichten u. ſ. w., dabei iſt es
gleichgültig, ob das die Bürgerſchule beſuchende Kind das ältere
iſt oder nicht. Dieſe Einrichtung beſeitigt in Zukunft bei den
deutſchen Schulen die bisher übliche halbjährliche Einreich-
ung von Freiſchulgeſuchen und gewährt von vornherein eine Er
mäßigung des Schulgeldes nach den oben genannten Sätzen.

Die Vorſchußbank des Handwerker-Meiſter Vereins
Den geſtern Abend ihre Generalverſammlung ab. Der von
Herrn Zimmermſtr. Vogler als Rendanten vorgetragene Rechen
ſchaftsbericht weiſt an Einnahmen 175 061. I2, an Ausgaben

173 369. 12, mithin an Beſtand 1692 auf. Das Bilanz-
Conto weiſt an Activen 4 47,873.65, an Paſſiven 47,873.
auf. Jn das Actien-Kapital von 20,172 65 theilen ſich
Actien; die 8 derſelben belief ſich am Schluſſe des Jahre
18883 auf 475, hinzugekommen ſind 38 und zurückgezogen 24.
Die Rechnung war vom Vorſtande und der Super-Reviſions-
Kommiſſion geprüft und richtig befunden, ſodaß die Decharge
ertheilt werden konnte. Da die Kaſſe mit einem zufrieden-
ſtellenden Reſultate abſchließt, wurde die Vertheilung einer
Dividende von 3 pro Actie beſchloſſen, welche vom nächſten
Montag an in der Wohnung des Rendanteu, Herrn Vogler,
während der Vormittagsſtunden erhoben werden kann. JK die
Vorſchußbank wurden dann zwei neue Mitglieder aufgenommene
Der bisherige Vorſtand wurde durch Zuruf wiedergewählt.

—2 Jn der Quartat Verſammlung der Tiſchler Jnnung
wurde zunächſt der im vergangenen Jahre verſtorbenen Mit-

lieder Menzel und Abelmann gedacht. Nach dem ſodann er-
tatteten Jahresbericht beziffert ſich die Einnahme auf 27456

die Ausgabe auf 200,43 während die in der Gründung be
riffene Sterbekaſſe 62,95 in Einnahme und Ausgabe balancirt.
er Jnnung gehören jetzt 59 Mitglieder an. Der bisherige

Vorſtand wurde wiedergewählt. Das Schiedsrichteramt wurde
den Herren Franke und Dietrich übertragen und zu deren
Stellvertretern die Herren Mäſcher und Bergmann ernannt,
Als Abgeordnete Jnunungsausſchuß wurden die Herren
Schondorf und Schlippe gewählt, Reuter als Stellver-treter. Es wurde ferner beſchloſſen, ſich an der zu Hſtern ſtatt
findenden Ausſtellung von Lehrlingsarbeiten zu betheiligen
Zur Begründung einer Stesbekaſſe wählte man einen Ausſchuß
der die Sache vorberathen ſoll. Von den t et
war ein Anſchreiben eingegangen, wonach eine Lohnerhöhnung
von 15 oder 30 4 pro Stunde bei feſtem Lohnverhältniß,
20 für Stückarbeit, 25 für Sonntags und Nachfeierabend-
arbeit, 50 für Nachtarbeit, ſowie ferner eine Regelung der
Arbeitszeit, der Ueberſtunden und der Sonntagsarbeit beantragt
wird. Die Meiſter ſind geneigt, in Rückſicht auf die Ver
theuerung der Lebensmittel und der Miethspreiſe eine Lohn
erhöhung, zu gewähren, und werden mit einer Abordnung der
Geſellen in Unterhandlung treten. Um dieſe Sache in nähere
Erwägung zu ziehen, wurde ein Ausſchuß, beſtehend aus den
kriedurtb. Reuter, Burkel, Bergmann und Haring.

ewählt.
Petersburg l Div 88 0/0 hen3314 Wien Mansfelder Knpe F ſco 705,90
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Dr. Alexander Meyer hat nach dem hieſigen liberalen
Organ der an ihn abgeſandten Deputation gegenüber ſich zur
Annahme der (deutſchfreiſinnigen) Candidatur für den bieſigen
Reichstagswahlkreis bereit erklärt. Auswärtige deutſchfreiſinnige

lätter melden, daß derſelbe auch in Dresden Altſtadt als
deutſchfreiſinniger Kandidat aufgeſtellt worden iſt.

Ueber das Wiener Zwergtheater, welches nach der
Heutigen Anzeige im Jnſeratentheil am 28., 29., 30. und 31.

M. im Prinz Karl hier auftreten wird, entnehmen
wir den „Jeverl. Nachrichten „Geſtern gab das Wiener
Zwergtheater im Jeverſchen Konzerthauſe ſeine erſte Vorſtellung.
in Geſang, Tanz, Declamationen, komiſchen Vorträgen unkleinen Poſſen beſtebend, Sämmtliche Stücke wurden gut vor

etragen und fanden lebhaften Beifall. Ganz allerliebſt machtena die kleinen Weſen in ihren ſtets wechſelnden ſehr verſchie-
enartigen Coſtümen und es hat allgemeine Bewunderung her-

vorgeküfen, daß die Stimmen der Kleinen n recht
kräftig und deutlich vernehmbar waren. Ganz beſonderen Beifall
erregte die Aufführung „Luſtige Studenten-Streiche“, ſowie das
Auftreten des Herrn Fr. Jüngling als Tanzkomiker. Zum
Schluß der Vorſtellung machten die Zwerge eine Promenade
unter dem Publikum. Wir ſind der feſten Ueberzengung, daß
ein Jeder, welcher die geſtrige Vorſtellung beſucht hat, über
ſeine Erwartungen hinaus von dem Auftreten der kleinen Ge
ſellſchaft befriedigt worden iſt. Wir können einem Jeden, der
ſich einen wirklich genußreichen Abend verſchaffen will, den Be
ſuch der Vorſtellung empfehlen.“

o. Leibesübungen der Studirenden. Um eine voll
r Ueberſicht über die gegenwärtig für die Leibesübungen

er Studirenden an den Univerſitäten, der Akademie zu Münſter
und dem Lyceum Hoſianum zu Braunsberg getroffenen Ein-
richtungen zu gewinnen, ſind die Herren Kuratoren vom Herrn
Cultusminiſter erſucht worden, eine Reihe von Fragen für jede
der dort betriebenen Arten von Leibesübungen (a. Fechten, b.
Turnen, e. Reiten, d. Schwimmen, e. Rudern und Segeln,
ſonſtige Leibesübungen) nach dem gegenwärtigen Stande bis
um 1. Februar d. J. zu beantworten. Die Fragen beziehen
ich auf Zeit, Räumlichkeiten, Lehrer für Leibesübungen, Be
theiligung der Studenten und ſtudentiſche Vereine, die ſich der
Pflege körperlicher Ausbildung widmen.

Des Diebſtahls überführt wurde dieſer Tage der
Laufburſche in einem Wollwagrengeſchäfte in der gr. Ulrichs-
ſtraße hier. Jn einer Papierkiſte, welche auf dem Hofe ſtand,
fand man ein Normalhemd, das den Umſtänden nach Niemand
anders als der Burſche bei Seite geſchafft und dort verſteckt
W konnte. Der Fund gab Veranlaſſung, in deſſen Wohnung
ofort eine polizeiliche Hausſuchung vorzunehmen, und dieſe

förderte denn auch in der That eine Anzahl Wollwaaren an
den Tag, die der Burſche aus dem Geſchäft entwendet hatte.
Angeſichts T Ueberführungsſtücke rn er den Diebſtahl.
zu, und wird ſich nun deshalb in der Kürze vor dem Schöffen-
gericht zu verautworten haben.

Korndiebſtahl. Als an einem Morgen im Laufe der
vorigen Woche die Mühlknechte der Böllberger Mühle Mehl
nach hier fahren wollten, wurden ihre Wagen, die ſchon Tags
vorher beladen worden waren und über Nacht im Freien ge
ſtanden hatten, zunächſt einer Reviſion unterzogen.
Hierbei fanden ſich auf einem der Wagen 4 Centner Weizen
vor, der während der Nacht aus der Mühle geſtohlen worden
war. Der betreffende Geſchirrführer ſchützte zwar Unkenntniß
vor und behauptete, daß ihm Jemand einen Streich geſpielt
haben müſſe. Sehr glaubwürdig klingt die Ausrede nicht.

Trichinen wurden vom Fleiſchbeſchauer Eckert geſtern
in einem von einem 7 Fleiſchermeiſter geſchlachteten
Schweine gefunden. Das Fleiſch wurde nach polizeilicher Vor
ſchrift zum Genuß für Menſchen unbrauchbar gemacht.

StadtTheater.

e „Martha.“ir kennen eine kleine putzige“ Geſchichte, in welcher einTheaterdirektor ſeinem Rsgihenr Anweiſung zum ſchleunigſten

Einſtudiren der Oper „Martha“ von Flotow giebt und
den Einwand des Regiſſeurs, mit ſolcher Eile ſich das nicht
machen, durch die kategoriſche Erklärung abſchneidet: Martha
muß heraus! habe es dem Bürgermeiſterverſprochen.“ Daß „Martha“ an unſerer Bühne ſo plötz-
lich und unvermuthet „heraus mußte“, wird einen ähnlichen
Grund haben: man hatte der Coloraturſängerin Fräul. Marie
Ruzék die Titelpartie als zweite Gaſtrolle verſprochen. Die
Cltrige Leiſtung von Frl. Ruzék als Lady- Martha läßt unſer

eſammturtheil dahin gehen, daß die Dame ihren Platz in dem
OpernEnſemble unſeres Stadttheaters wohl ausfüllen würde.
Zwar iſt die Stimme nicht groß, in den höheren Regiſtern auch
nicht ganz frei; ſie iſt aber woblgebildet und wohlklingend und
eine vortreffliche Geſangsſchule unverkennbar. Vor Allem be
wies der Gaſt in der mit Fiorituren, Läufen uns Trillern reich
ausgeſtatteten Partie wieder eine achtunggebietende Kehlfertig-
keit. Einen ſchöneren Triller 3 B. baben wir noch ſelten ge
hört; anch das portamento di voce ſcheint eine „Specialität
des Gaſtes zu ſein. An dem Vortrage loben wir die muſikaliſch
gute dynamiſche Schattirung, vermißten aber im Allgemeinen
daran Leben und Wärme. Der duftigen „letzten Roſe“ darf
durch zugeſpitztempfindſamen Vortrag nicht der Volksliedcharakter

enommen werden. Dem Spiel des Gaſtes fehlt es nicht an
razie und Anmuth. Jhren Partner, Herrn Czerny. haben

wir als Lyonel ſchon vielfach belobt; er war geſtern trefflich bei
Stimme und riß das Publikum wiederholt zu lautem Beifall
hin. Das andere Paax Nancy und Plumkett hatte in Frl.
Kaminskhy und Herrn Stierlin eine e prete Beſetzun
erfahren. Beide waren mit vielem Humor bei der Sache un
aben auch geſanglich Erſtere nameutlich mit dem Jagdlied,
etzterer mit dem Porterlied, in welchem wir nur die tradi

dionelle „Nuance“ des Anſtoßens auf dem langgehaltenen Triller
vermißten recht Tüchtiges. Eine prächtige Leiſtung des
Pärchens war das Duett vor dem Schluß-Finale. Herr
Pohl als Triſtan übertraf ſeinen Vorgänger in der Partie
ſowohl in darſtelleriſcher, als insbeſondere in geſanglicher Be
gichunag bei Weitem. Die Bornirtheit des triſten Lords ſtand

m „hm jal“ gut zu Geſicht. Der trinkſelige Richter des
Herrn Doß war uns ein alter lieber Bekannter. Chor und
Orcheſter thaten ihre Schuldigkeit. Die Regie hatte alle die
früher erwähnten Vorzüge und Mängel aufzuweiſen, die wir

ute aber nicht wieder einzeln aufzählen wollen. Die flotten
empi des Herrn Kapellmeiſters Weintraub gaben der im

Ganzen gelungenen Aufführung den erforderlichen Schwung.
Das Spinn-Quartett ſchien uns aber zu ſehr Galopp Schritt
angenommen zu haben. C. Reinhold.

Aus der Provin;
rigingl-Correfpondenzen iſt nur mit dentlicherDer Abdruck unſerer
Onellenangabe geſtattet

o Sagen 21. Januar. (Von einem ſchweren Un
lück betroffen) wurde geſtern der hochbetagte Gutsbeſitzer

in dem nahen Caja beim Ausdruſch des Getreides. Er
erieth, indem er die Pferde vor der Scheune bediente, in das
äderwerk der Transmiſſionswelle und erlitt einen mehrfachen

Beinbruch, durch welchen der Knochen blosgelegt wurde. Die
Ueberführung des Bedauernswerthen in das Jakobs-Hoſpital
in Leipzig iſt noch geſtern erfolgt.

Lobenſtein, 21. Jan. (Linie Triptis-Blanken-
ein.) Die Arbeiten an ſämmtlichen Tunnels der Bahnlinie
riptisBlankenſtein werden demnächſt in Angriff genommen

werden. Auf der r Strecke werden deren vier geſchlagen,
drei bei Ziegenrück und Otterngrund und einer, der an Länge

Sachſen und ihrer Umgebung.

von 35 Meter, errichtet werden müſſen. Die Arbeiten ſind
bereits an Unternehmer vergeben, welche einen Theil ihrer Ar
beiter mitbringen und dieſelben durch hieſige ergäuzen.

S Rudolſtadt, 21. Jan. (Ueber die leßten Le-
bensſtunden des Fürſten Georg von Schwarz-burg-Rudolſtadt) liegen der Kr. uoch folgende Narichten vor: Der Fürſt hatte ſich ſeit Ende November v. J.
wo er vom Jagdſchloß Rathsfeld im Kyffhäuſer zurückgekehrt
war, nicht wohl gefühlt, doch ſah er ſelbſt die Sache nicht als
bedenklich an. Anfang voriger Woche ſtellte ſich ein ſtarker
Schnupfen (Jnfluenza) ein, mit welchem ſich ein allgemeiner
Verfall der Kräfte verband. Der Fürſt ſuchte ſeinen bewährten
Arzt und Freund, den Geheimen Medizinalrath Pr. Clemens,
der ihn ſchon ſeit ſeinem 7. Lebensjahre behandelt hatte, ſelbſt
auf, ließ ſich aber, was ſchon auffiel, von dieſem aus mittels
Equipage nach dem Schloſſe zurückfahren. Am Freitag legte er
ſich zu Bett. Am Sonnabend ſtellten 8 Bronchitis und Ent-
ündung der Schleimhäute in beſorgnißerregender Weiſe ein,ſodaß Dr. Clemens bis 12 Uhr Nachts am Krankenbette ver

weilte. Um dieſe Zeit ſchien ſich Beſſerung einzuſtellen und am
Sonntag früh äußerte der Fürſt zu ſeiner Umgebung, daß er
ſich wohler fühle. Er ſtand deshalb auch auf, kleidete ſich an
und legte ſich dann auf eine Chaiſelongue. Jm Laufe des Nach
mittags trat leider wieder eine Verſchlimmerung ein, um 4 Uhr
verlangte der Kranke nach Waſſer, und als er etwas ſpäter von
dem dargereichten Kaffee genoſſen hatte, ſank der Kopf plötzlich
zurück, ein Schlagfluß hatte den Tod herbeigeführt. Wie die
Sektion am Montag beſtätigte, hatte rentzündung und ein Herzſchlag vorgelegen. ie durchlauchtig
ſten Herrſchaften, die Schweſter des Fürſten, Frau Fürſtin zur
Lippe, Prinzeſſin Adolf und Prinzeſſin Tbekla, ſaßen bei der
Tafel, als die erſtere plötzlich nach dem Krankenzimmer berufen
ward; ſie fand ihren Bruder bereits ſterbend vor. Die Aufre-
gung, welche ſich der Stadt auf die Todesnachricht hin bemäch-
tigte, iſt kaum zu beſchreiben, hatte doch kein Menſch an einen
ſo ſchlimmen Ausgang der Erkrankung im entfernteſten gedacht.
Noch am Freitag hatte man den Fürſten in den Straßen der
Stadt geſehen, wo er verſchiedene Perſönlichkeiten in gewohnter
leutſeliger und ſcherzhafter Weiſe begrüßt und ſich mit ihnen
unterhalten hatte. Geſtern Nachmittag traf der Thronfolger
Fürſt Günther hier ein und wurde auf dem Bahnhofe von
den Herren Stagtsminiſter v. Starck. Geh. Staatsrath v. Hol-
leben, Staatsrath Hauthal, Landrath v. Holleben, Flügeladjutant
Wie v. Klüber, Major v. Manſtein und Bürgermeiſter Beckers
empfangen.

Kleine Notizen. Ein verbrecheriſches Attentat
wurde, wie aus Coburg geſchrieben wird, gegen den in Königs-
hofen im Grabfeld ſtationirten Gen sd armen Scharf ver
übt. Derſelbe paſſirte auf. einem Patrouillengang die Staats-
waldabtheilung „Mooswieſe“ in den Haßbergen, als plötzlich
ein Schuß fiel, der ihm die rechte Hand zerſchmetterte. Die
letztere war von vielen Schroten völlig zerfetzt und mußte noch
an demſelben Tage abgenommen werden. Trotz umfaſſender
Maßnahmen iſt der Thäter noch nicht ermittelt. Die meiſten
Schiffbauer in Tangermünde befinden ſich ſeit Wer Tagen
im Ausſtande. Auch die Bauhandwerker und Schiffer haben
Verſammlungen abgehalten, um über die zur Erzielung höherer
Löhne zu unternehmenden Maßregeln zu berathen. Wie es den
Anſchein hat, wird die Bewegung hier durch von auswärts
kommende Einflüſſe veraulaßt. Am 19. und 20. ds. fand in
Eiſenach unter guter Betheiligung von auswärts die ange-
kündigte Feier des thüringiſchen Bezirks der Allgemeinen Rad-
fahrer-Union ſtatt. Bei der Verpachtung der Jagd
in Wallhauſen blieb Herr Rittergutspächter Rödger mit
1020 Jahrespacht (180 mehr als bisher); er erhielt den
Zuſchlag. Der Forſtaufſeher Ende in Tilleda hat kürzlich
ein Prachtexemplar von Wildka tze von 7 kg Gewicht erlegt.
Das ſchöngezeichnete Raubthier ſoll ausgeſtopft werden. An
den Folgen der Jnfluenza bezw. einer Nachkrankheit derſelben
verſchied der Stadtorganiſt in Eiſenach Julins Krauſe im
43. Lebensijahre.

Einen koſtbaren a der Römerzeit fand
auf Bönitzer Flur im Kreiſe Liebenwerda eine Frau beim
Graben. Auf der Außenſeite umgiebt einen ſauber gearbeiteten
Kopf die Umſchrift: Severus-Pius- Aug. Die innere Seite zeigt
die u ſrife: Virtus Augustorum, ſowie drei emiſche Reiter.

Eine alte weitbekannte e e in der Nähe
der Trimme'ſchen Mühle in Gloina b. Loburg warf der
Sturm am 20. d. M. mit ſolcher Gewalt auf das Wohnhaus
des Müllers, daß eine gewaltige Zerſtörung angerichtet wurde.
Der entſtandene Schaden wird auf 4—5000 betragen.

Jndnſtrie, Handel und Finanzen.
Jn, der geſtrigen Sitzung des Aufſichtsraths der A.

Riebeck'ſchen Montanwerke berichtete der Vorſtand über
den Betrieb der erſten drei Viertel des laufenden Geſchäfts
jabres; gen Ergebniß das des geſammten Vorjahrs bereits

oll erreicht.

Kursbericht.
(Fernſprechmeldung der Halliſchen Zeitung).

Berlin, 22. Januar 2 Uhr Min. nachm.
Fonds-Börſe.

4 Reichsanleihe. 107,50 Dortm. UnionSt.-Prior. 125,
3 do 103, Riebeck Montanwerke 200,30
4 Conſols 106,60* Oeſtr. Cred.-Actien 179,

do 10310 Franzoſen 99,*3 Landſch. Ctr. Pfd. 101,10 Lombarden 60,37
h s 9180 Ruſſ. SüdWeſt 75,10Gotthardbahn 170,87 49 Oeſtr. Goldrente 95,

Disconto-Commandit 250,40 49 Ung. do. g88,60
Darmſtedter Bank 182,30 *40 Ruſſ. 1880er Anl. 94,20
Deutſche Bank 179,25 55 Jtal- Renten 94,37Berl. Handelsgeſellſch 2060,40 Oeſtr. Noten. 173,

Laurahütte 17462 Runſſ. do. 225 75
Tendenz: ſchwankend.

Die mit bezeichneten Papiere ſind Caſſacourſe, die übrigen
per Ultimo.

Getreide-Börſe. Tendenz:
eigen 196, Apr.-Mai. 201,75 MaiJuni. 201,75

e

oggen: loco 178, Apr.-Mai 176,50, MaiJuni. 174,50 feſt.
Hafer April-Mai. 164.-. MaiJuni. feſt
Rüböl: Jan. 63,60 April ſtill.
Spiritus: (70er Waare) loco 32,40, April-Mai 33,50 Auguſt-
Sept. 35,10, (50er Waare) loco 52,70,
Petroleum: loco 25, nächſten Mon.

Fondsbörſe. Die günſtige welche geſtern anunſerer Börſe Platz Heeriffen, kam auch heute wieder zur Gel-
tung, ſo daß ſich die Preiſe auf allen Gebieten nicht unweſent
lich heben konnten. Später trat wieder eine Abſchwächung ein
auf große Realiſationen und auf das Gerücht, daß die Grubeu-
beſitzer in Rheinland und Weſtfalen den Beſchluß gefaßt hätten,
nur ſehr geringe Nachgiebigkeit den Bergleuten gegenüber zu
beweiſen. Die Spekulation verhält ſich wegen ſteter
Schwankungen der Tendenz ſehr zurückhaltend, und das
Geſchäft iſt deshalb in den meiſten Werken ein ziem-
lich beſchränktes. Eine Ausnahme machten allein heute aus
ländiſche Renten, welche bei dem leichteren Geldſtaude wieder
das größere Jntereſſe einzunehmen ſcheinen. Bankwerthe waren
Anfangs feſt, gaben aber ſpäter nach, ebenſo iſt auch das Ver
halten in faſt allen Bergwerkspapieren. Für heimiſche Bahnen
herrſchte eine beſſere Stimmung, zumal für Mainzer, welche
auch heute wieder höher notirten, Lübeck-Büchener dagegen
konuten ſich nur ſchwer behänpten und mußten ſpäter nachgeben.
Deutſche Fonds behauptet. Privatdiscont 3 Jetzt auf
der ganzen Linie matter.

Produkteubörſe. Die Getreidebörſe war feſt auf ſcharfe
Nachtfröſte. Weizen war auf beſſere New-Yorker Preiſe und
auf den Abſchluß mehrerer hundert Tonnen Ranuhweizen nach
Sachſen am hieſigen Lager animirt und höher. Roggen auf
ſchwächere Preismeldungen aus Holland niedriger und nach-

bald aber weſentlich höher auf Deckungen am hieſigen
latze. Hafer behauptet. Rüböl ſehr ſtill. Spiritus feſt, aber

loco

bedentendſte (über 200 Meter), bei Harra a. S. Ferner wer-den 7 Viadukte, darunter zwei von der ganz bedeutenden Höbe!
ruhig. Loco- und Termin-Preiſe faſt unverändert.

Magdeburger Börſe, vom 21. Januar 1890.
r

Feichs Anleihe 4Magdeburger Stadt- Obligationen W 203,50 0See Buckan Obligationen
Deſſauer Obligationen e 4Div p. St.

1887 J 1888
Magdeburger Allgem. Verſich.GeſellſchaftsAct. p. St.

à 300 M. peu ahlt 26 30715.00 Bdo. Feuerverſich Ackien p. St. à 3900 M.
mit 20 Linzahlung 188 J 226 4600,00 Bdo. x er. Actien p. St. à 1500mit 33 i Einzahlung 655 76do. en denn p. St. à 1500 0 0M. mit 200 Einzahlung 7 386,00do. KüdVerſich.- Actien ver St. à 306

M, vollgezahlt 45 45Div. J in
1887 1888

Actien- Brauerei Reuſtadt Magdebur 4 10 199 „00 B
Caroline, conſolidirte Bergweris Acten 5 6Chemiſche Fabrik Buckan-Actien e 0 1 78.00 B
Deſſaner Gas-Actien v 10 7Eiſengießerei und Maſchinen- Fabrik Niemberg 5
„Kette“, Elbſchiff.-Geſ.-Actien. 0Leoph. ver. chem. Fabr. St.-Actien 3 5Magdeburger Allgemeine Gas Actien 4 5

do. Baukverein-Autheile 4 5 6do. Bau u. Treditbank-Ackien 2 10 32 176,00 G
do. Bergwerks-Actien 4 32 13do. e Stamm-Priorit.Act. 5 13 13
do. Privatbauk-Actien 4 b o We 118,00 Gdo. Straßenbahn-Actien 4 10 10 215,00 Gdo. Dyegter Actien n 3 1 3Marie, conſolidirte Bergwerks-Actien 4 3 S e

Maſchinenſabrik Buckau-Actien 4 0 0 100,26 vz V
Sächſ. Thür. Braunkohlen-Verwerth.-Actien 4 7

do. do. Stamm Prior. -Act. 65 7 7Sudenburger Maſchinenfabrik-Actien 4 12 16
Magdeburger Zuckerraffinerie-Stamm-Actien 4 3

do do. Stamm- Prior. 6

Wetterbericht der Halliſchen Zeitung.
Nachdruck verboten

Muthmaßliches Wetter am 23. Januar.
Bei ziemlich bewölktem Himmel und theilweiſer Neigung

zu Niederſchlägen etwas kälter.

Neueſte Nachrichten und Depeſchen.
Berlin, 22. Januar. Freiherr von Franckenſtein

iſt heute 11 Uhr 5 Minuten nrit geſtorben.
Hamburg, 21. Januar. Die auf Veranlaſſung hieſiger

Rhedereien von Antwerpen requirirten, heute eingetroffenen
Feuerlente weigerten ſich, zu 75 4& anzumuſtern, als ſie von
den Lohnverhältniſſen Kenntniß erhielten, und verlangen von
den Rhedern freie Rückreiſe und Entſchädigung. Auch die
Neger-Heizer der „Ella Woermann“ ſtreiken und wollen nur zu
85 anmuſtern. Heute Abend findet eine allgemeine Ver-
ſammlung der Streikenden ſtatt.

eſt, 21. Januar. Abgeordnetenhaus. Bei der Debatte
über den Etat des Miniſteriums des Unterrichts gab der Miniſter
Cſaky unter allgemeinem Beifalle eine Darlegung der ver-
ſchiedenen Reformen im Unterrichtsweſen. Für die katholiſchen
Lehrer-Bildungsanſtalten werde ein Normativ mit Vermeidung
jeder überflüſſigen Verletzung der konfeſſionellen Autonomie
demnächſt eingeführt werden. Der Miniſter ſprach ſich ferner
für die einheitliche Mittelſchule aus und verwies auf die bereits
durchgeführte Reform des Landes -Unterrichtsrathes, er be
abſichtige ſtatt der bisherigen eine allgemeineUnterrichts-Taxe einzuführen und ſtellt ſchließlich einen Geſetz
entwurf in Ausſicht, wonach die für den Bau von Volksſchulen
beſtimmte Summe um 200 000 Fl. zu erhöhen wäre.

Madrid, 21. Januar. Jn dem neuen Kabinet hat Becerra
das Miniſterium der Kolonien und der Herzog von Veragua
das Miniſterium der öffentlichen Arbeiten übernommen. Die
neuen Miniſter leiſteten heute den Eid auf die Verfaſſung

s 21. Januar. Bei den Wahlen zum Folkething
ſind drei Miniſter wiedergewählt worden. Die Rechte verlor
vier Sitze, davon drei in Kopenhagen. Drei Sozialiſten ſind
8unbct worden, davon zwei in Kopeuhagen. Die intranſigente

inke (Bergianer) hat in mehreren Wahlbezirken, welche bisber
W W taltedern der linken Verhandlungspartei vertreten wurden,
geſiegt.

New-Hork, 21. Januar. Der Verkehr auf allen Linien der
Pacific Eiſenbahn iſt durch Schneeverwehungen unterbrochen.

(Von Interesse für Nervenleidende.) Ueber die
Weißmann'ſche Heilmethode gegen Nervenleiden ſchreiben die
Berliner Internationale Ausſtellungs Berichte“ vom 23. No

vember v. J.:
„Es iſt eine leider unbeſtrittene Thatſache daß ſich die

mediciniſche Wiſſenſchaft im Kampfe mit zwei großen Krank-
heiten, Schwindſucht und Nervenleiden, noch immer auf einem

Verſuchsfelde befindet. Grade deshalb erweckt es naturgemäß
ſtets allgemeines Jntereſſe, wenn auf den gedachten Krankheits-
gebieten neue Theorien auftauchen; in den allermeiſten Fällen
aber bleiben dieſelben Theorien und nur ſelten vermögen ſie in
praktiſche Erfolge umgeſetzt zu werden. Die Neuzeit hat jedoch
eine Ausnahme gezeitigt. Vor 8 Jahren trat der Militairarzt
R. Weißmann in Vilshofen mit der Behauptung auf, daß Ein
wirkungen auf unſere Nerven viel raſcher und ſicherer vermittelſt
der äußern Haut reſp. durch Benutzung der Aufſaugungsfähig-
keit derſelben, in Form einfacher Waſchungen, zu erreichen ſeien
als auf dem Wege durch den Magen. Die Gelehrtenwelt nahm
Anfangs wenig Notiz von dieſer Anſicht und es vergingen Jahre,
ehe man derſelben Aufmerkſamkeit zuwandte.

Heute dankt eine große W l der Weißmann'ſchen
Jntention iſre Befreiung von oft jahrelangen nervöſen Leiden,
und heute ſind es hervorragende Mediciner wie Dr. Meniere,
Profeſſor der Poliklinik für Frauenkrankheiten Dr. Darſes
Chef und Direktor der Galv. therap. Anſtalt für Nervenkranke,
Dr. Bongaval. Mitglied des Centralraths für Geſundheit in
Paris Dr. Steingräber Jrrenarzt am Landesirrenhauſe in
Charenton u. a. welche in der mediciniſchen Preſſe für das
Weißmann'ſche Verfahren eintreten, während eine Anzahl be-
deutender Aerzte die großen, mit dieſem Verfahren erzielten Er
folge rückhaltslos anerkennen.

Die Jury der Hygieniſch medicin. Ausſtellung in Gent hat
auf Grund eingehender Prüfungen das von Weißmann empfoh-
lene Verfahren mit der zuläſſig höchſten Auszeichnung der
ſilbernen Medaille, prämiirt.“

Ueber die von der Norddeutſch. Allg. Zeitung, KreuzZeitung,
Berliner Courier c. bereits früher beſprochenen ſenſationellen
Erfolge ſowie über das Weſen dieſes Verfahrens giebt eine
Broſchüre Aufſchluß, die in Halle a. d. s. bei F. Ram-
dohr, Hedwigſtraße 12, koſtenlos erhältlich iſt. [5298

Gegen Jnfluenza ſchützt man ſich am beſten durch eine
tägliche Doſis von 14 Kola-Fastillen (Dallmann). Schon
vorhandene Jnfluenza wird durch 2—-3 Paſtillen mehrmals
täglich) ſchnellſtens beſeitigt. Schachtel à 1 Mark zu haben in
der Hirsch-Apotheke und Adler-Apotheke- [3122

TAmtliche Bekanntmachung.

Städtiſche Kommiſſionen.
Finanzkommifſion.

Sitzungam Donnerstag den 23. Jannar er., Nachm. 5 Uhr
im Magiſtrats-Sitzungszimmer.

Trnagesordnung:
Auträge auf Mittelbewilligung zum Etat der Realſchule.
Etat der Realſchule. t
Etat der höheren Mädchenſchule.
Siechenhaus-Etat.

Etat des Stadttheaters.
es auf Beſehzung der Juſpectorſtelle auf dem Vord

riedhofe.
Sonſtige Eingänge.

1

2

3

4 rAntrag auf Erbauung einer Desinfections-Anſtalt.

7

8.



Verlag der Aktiengeſellſchaft Haltiche Zeitung“ zu Halle.
BVerantwortliche Redaktenre: J. V. Wilhelm Anthony für Politit,

Feuilleton und den übrigen Jnhalt, ausſchließlich des Nachbezeichneten; Martin
Le iſt für Lokales, Provinzielles Theater und Muſik; Louis Lehmann für den
Handels, Börſen- und Inſeratentheil ſämmtlich zu Halle.

Sprechſtunde der Redaktion Vorm. 210 11 Uhr und Nachm. zwiſchen
und ,2 Uhr. Die Expeditiou, (üſeratengunahme und Geſchäftsangelegen

beiten) iſt offen von 7 yhr Vorm. bis 7 Uhr Abends

Familien Nachrichten.

TodesAnzeige.
Nach Gottes unerforſchlichem Rathſchiuſſe iſt heute

nach ſchwerem Leiden im Diakoniſſenhauſe zu Halle unſere
innigſtgeliebte Gattin,„ Schweſter und Schwiegertochter

Hermine Böttcher geb. Haase
J im Alter von 37 Jahren geſtorben. Unſer Schmerz iſt

j groß. Um ſtille Theilnahme bitten [5328
Die tieftrauernden Hinterbliebenen.

Raunitz, Golbitz und Berlin, den 20. Jan. 1890.
Das Begräbniß findet Donnerstag, den 23. Januar,

2 Uhr in Rannitz ſtatt.

Eisleben, den 20. Januar 1890.
Buchbindermeiſter Asmus, Eisleben.

prſge Stadtrath a. D. G. Eschenhagen, Eisleben.
Hettſtedt. Nagelſchmiedemeiſter C. Kindling, Eisleben.
Rentier Kuntze, Teutſchenthal. Bankdirektor O. Kramer,

Legationsrath von Neumann, Gerbſtedt.
Keuter, Teutſchenthal.
und Amtsvorſteher Aug. Schlegel, Benndorf.
SchwevnKe, Belleben. Oberlehrer Stäger, Eisleben.
Emil SteinKopf, Eisleben. Hüttenmeiſter VIich, Hettſtedt.
thal. Bürgermeiſter Welcker, Eisleben.

Herrn Geheimen
mit allen Kräften zu wirken und denſelben einſtimmig wieder zu wählen.

Abznhaltende WählerVerſammlungen, in denen der Herr Kandidat ſprechen wird, werden demnächſt bekannt gemacht werden.

Profeſſor Dr. Gerhardt, Eisleben. Juſtizrath Hochbaum, Eisleben.
Gutsbeſitzer F. Kleinau, Aſendorf.

Eisleben. Schloſſermeiſter W. Lange, Eisleben.

Goldarbeiter C. Recke.
Tiſchlermeiſter KRichardt sen., Eisleben.

Gutsbeſitzer Sehneidewind, Teutſchenthal.
Amtsvorſteher Stocher, Stedten.

Gutsbeſitzer Vogel, Teutſchenthal.
Rittmeiſter Wendenburg. Wormsleben.

TWodes-Anzels e.
Es bat Gott dem UHerro gefallen gestern Morgen

10 Uhr unsern inniggelicbten guten Gatten und Vater.
den Frofessor und Es onrektor am hiesigen König-
lichen Gywrasium

Dr. Wilhelm Tell
im 63. Lebensjahre aus dieser Zeitlichkeit in die Enig-
keit abzurufen,

Vordhausen, den 21. Januar 1890.
Die tieftrauernde Familie

Teli.

Am 20. d. Mts. wurde meine liebe Frau Magda-
lene geb. Obermann zwar ſchwer, aber glückli
einem Söhnchen entbunden, das noch an demſelben
Tage nach eipfangener Taufe nach Gottes Willen wieder
abgerufen wurde.

Kölſa bei Klitzſchmar, den 21. Januar 1890.
Schaufuss, Pfarrer.

MW'ahfaufreaf!
Auf Wunſch von Mitgliedern der reichsfreundlichen Parteien der Mansfelder Kreiſe hat ſich unſer bisheriger Reichstagsabgeordneter, Herr Geheimer Bergrath

Lensechner zu unſerer Freude bereit erklärt, für die bevorſtehende Reichstagswahl wieder zu kandidiren. S
Die bisherige Thätigkeit des Herrn Geheimen Rath Lenschner im Reichstage ſowie deſſen reichstreue Geſinnung ſind hinreichend bekannt.
Wir fordern alle Wähler unſerer Kreiſe, denen das Wohl und die Sicherheit unſeres Vaterlandes am Herzen liegt, hierdurch auf, für die Wiederwahl des

aths Leuschner

Eisleben.

Seminarlehrer Eckhardt, Eisleben.
O. Fiedler,

Kaufmann E. Reichel, Eisleben.
Profeſſor Dr. O. Richtev, Eisleben.
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alle a. S-, den 22. Jaullar 1890.

von
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Eisleben.

widmeten Beweiſe der Liebe.

Da n kfür die vielen, dem Andenken unſerer lieben Entſchlafenen,
der Fran Auguste Kirchner geb. Schmoh L ge-

[5313
räbnißtage.
amens der Hinterbliebenen

Heinrich Kirchner.

Gutsbeſitzer A. Baumoeier. Alsleben a. S. Zimmermeiſter B. Beoker, Mansfeld. Kaufmann Berger, Belleben. Rittmeiſter
a. V. Freiherr von der Borch, Friedeburg a. S. Oberamtmann F. Braune, Helſta.- Rittergutsbeſitzer C. Brassez t, Polleben. Pfarrer Buehmwann, Belleber.
Ortsvorſteher Büchner, Königerode a. H. Gutsbeſitzer G. Eber wein, Adendorf.

Goldarbeiter und Stadtrath
Jnſtizrath Rof., Eisleben.

Freiherr von Eller Eberstein,
Amtsvorſteher Florstedt, Hedersleben. Director

Arzt Dr. Holzhausen, Alsleben a. S. Bürgermeiſter Jahr,
Mechanikus J. F. Koch, Eisleben. Berginſpector Kuntze, Eisleben.

Gutsbeſitzer und Ortsvorſteher Mänmniecke, Hübitz.
Oberlehrer Mebliss, Eisleben. Premier- Lieutenant d. L. Müller, Zabitz. Freigutsbeſitzer F. L. Müller, Zabenſtedt. Rittergutsbeſitzer Georg Notte. Beeſenſtedt.

Amtmann Reivicke, Amt Leimbach.
Banquier Paul Schauseil, Eisleben.

Rittergutsbeſitzer Sehröder, Etzdorf.
Rittergutsbeſitzer Baron von Stromberg, Welfesholz.

Pfarrer Volkmann Freiſt.

Gutsbeſitzer
Rittergutsbeſitzer

Kgl. Lotterieeinnehmer
Gutsbeſitzer L. Wagner Heiligen-

Thierarzt Wiegel Alsleben a. S. Königl. Domainenpächter und Amtsvorſteher
Wüstevhagen, Kl. Mansfeld. Bürgermeiſter Ziehm, Gerbſtedt. Rittergutsbeſitzer Ang. Zimmermann Salzmünde. Kupferſchmiedemeiſter Zschiesehe, Eisleben.

Nutzholz-Auetion

64 Eichenzaunpfähle, 16 Birkenleiterbäume, 44 Leiſten, 24 Rw. Ellern-Rund-

ho z und 42 Rm. glatte Ellernknüppel. [5296Die Nutzbäume werden getrennt nach den Holzarten ausgeboten, zuerſt
Eichen, dann Ahorn u. ſ. w. Verzeichniſſe der Nutzbäume können etwa vom
24 d. Mts. ab gegen Einſendung von 1 50 4 in Briefmarken von hier
bezogen werden. Bedingungen im Termine, Anzahlung.

Pansfelde am Harz.
Der Oberförſter Munnemann.

Pünktlicher Zinszahlerſucht zu b Prager 12.000 Mk.

auf ſicherſte zweite Hypothek in Stadt-
mitte. Vermittler verbeten. Offerten
gez. N. a. au die Exped. d. Zeitung

erbeten. [5342

h am Montag, den 3 Februar 1890t Vormittag 9 Uhr auf dem Gartenhauſe ans der
Oberförſterei Pansfelde u. zwar:

h aus den Schlägen Steinberg, Feldholz, Hirſchroth und Schwendeberg:
897 Rothbuchen von 28—64 em ſtark mit 500 km

h 15 Rotbbuchenſpitzen mit 12 fw
13 Eichen von 50--75 em ſtark

32 22—494 15Eichenſpitzen mit 13 km
4 13 Aborn von 20--.0 em ſtark82 Weißbuchen 16—39 mit 13 f2 Elzebeeren 25u.26

J 32 Birken 16--338 Ellern 22383
7 Espen 27—37

IIKübensamen-Ofkerte.
Gelbe Erfurtker Rieſenpfahlrüben
89. Ernte, 100 Kilo 48 zu ver

kaufen 5314Roltz Groitſch b. Teicha-

20-30,000 Mark
hinter mündelſichere erſte
Hypothek auf ein hieſiges,
feines neuerbantes Grund-
ſtück in beſter Lage ſofort
oder ſpäter zu 5 zu lei-
hen geſucht. Offerten u.
F. 359 bef. J. Barck
K Co. [5095

Nutzholz- Auction.
Donnerstag, den 30. Jannar ſollen

von Vormittag 10 Uhr ab im Ritter-
gutsforſte zu Zöſchen bei Merſeburg
zu den vor dem Termin bekannt zu
gebenden Bedingungen meiſtbietend
verſteigert werden: [534820 Eichen Nutzenden ca. 0,50 bis 1
Mir. ſtark, mit ca. 48 Feſtm.

185 Eichen-Nutzenden, ſchwächere mit
ca 80 Feſtm., 87 Rüſtern und Eſchen
z. Theil ſehr ſtark, 61 Erlen, Aspen,
Ahorn mit ca. 13 Feſtmetern. 350
Stangen 1 Klaſſe und 375 I Klaſſe.

Zöſchen b. Merſeburg.
Tauve, Förſter.

leben) w. Raummangels billig z. verk.
Neues gr. prächt. Delgemälde(Still-

d. Kucd. Mosse, Brüderſtr. 6.

Bekanntmachung.
Der Lokalperſonenzug L 10 verkehrt

bis Ende März ds. Js. um 1 Stunde
36 Min. ſpäter und trifft ſonach erſt
5 Uhr 56 Min. Nachm. in Halle ein.
Zug 56 (ab Leipzig 2 Uhr Nachm.
hält in Wahren nach Bedarf. Beim
Zug 54 iſt Perſonenbeförderung auf
Arbeiter-Fahrkarten ausgeſchloſſen.

Königl. Eifenbahn-Betriebs-Amt
(Wittenberge-Leipzig.) [4971

Mühlenverpachtung.
Die Gerhard'ſche Mühle zu Esper-

ſtedt, 1887 nach neueſter Art gebaut,
ſoll mit 30 Morgen Land wegen Todes
fall auf 16. Jahre verpachtet werden.
Alles iſt im beſten Stande. Zur
Uebernahme der Führung des Ge-
ſchäfts gehört ein Kapital von 15,000
Mk. Um alles Nähere zu erfahren
werden Liebhaber erſucht, ſich bei dem
Unterzeichneten zu melden. [5319

Esperſtedt, den 21. Januar 1890.
Gutsbeſitzer Julius Koch.

Vormund.
Eine hübſche Beſitzung innerhalb

dreier Vahnſtationen im Weißenſee'r
Kreiſe von einem Hauſe u. circa 32
Morg. zu allen Fruchtgattungen ſich
eignende Ländereien ſoll veränderungs-
halber ſofort verkauft werden.
unter J. B. an die Exped. d. „Weißen-

Gaſthofs-Verkanf.
Ver änderungshalber iſt ein Gaſthof

mit 400 Hektoliter Lagerbier-Umſatz,
überbauter Kegelbahn, mit Stallung
für 30 Bferde unter ſehr günſtigen Be
dingungen zu verkaufen und kann ſo
fort übernommen werden. Auskunft
erth. Rudole Oestreich, Apolda. ö086

Der diesjährige Bockverkauf hre
e er ſhr fleiſch und wollreicher
Merino-Kammwollheerde
beginnt am [5078I. Pebruar, mitt. 12 Uhr.

Wagen auf Station Biſchleben,
Züchter: Schäfereidirektor

Behmer-Berlin.
Stedten bei Erfurt.

Rud., Schubert.

Gardinen

ſee'r Ztg.“ in Weißenſee (Thür.) ſenden.

Grosse Steinstrasse 7071, im Neubau.
Nach beendeter Inventur haben wir die Preise unserer sämmtlichen Waarenvorräthe bedeutend

ermässigt und erlauben uns besonders aufmerksam zu machen auf Bestände neueren Einganges

z auSSeFOrGentlich billigen Preisen:
Ballkleiderstoffe, Ballumhänge, Ballblumen, Schàävpen,

Gestickte Nansoc-Roben, Spitzen, Spitzen-Stoffe und -Volants,
Seidenstoffe, Wollwaaren und Unterröckoe.

Portieren und Tisohaochkon.

mee e

F Maaren älteren Jahr
Selbstkostenpreis ausverkauft.
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Gebauer -Schwetſchke iche Buchdruckere Halle.
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Erſte Beilage zu 19 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.

Meondes auf die Gewitter ver
Kritiſche Tage, Siutfluth nud Eiszeit dieſe Unterſuchungen geleitet,
Der durch ſeine Erdbebentheorie berühmte Gelehrte, dieſer Einfluß in der T

Halle, Donnerstag, 23. Januar 1890.
ws d —DZ

anſtalten und Prof. Köppen, der z nahme zwingen, daß zu einer Zeit nicht uur halb Europo ſon-
mußte ſchließlich zugeſtehen, daß dern auch Länder der heißen Zone (z. B. Peru) vergletſchert,

hat und in weitgehendſier Weiſe ſtatt d. h. in einen Zuſtand völliger Bereiſung verſetzt waren. Um
Profeſſor Rudolf Falb aus Verlin, hielt vorgeſtern Abend findet. Die kritiſchen Tage können nach aufgeſtellten Formeln dieſe Zeit muß auf unſerem Planeten hiernach eine nicht unbe
über das odige Thema einen Vortrag, welchem die den Börſen berechnet, aber auch mit ziemlicher Sicherheit aus folgenden ſechs deutende Temperaturerniedrigung ſtattgehabt haben. Auf welche
faal bis auf den letzten Platz füllende uhörerſchaft mit leb Fluthfaktoren beſtimmt werden. Dieſe ſind 1) die Erdnähe des Urſachen mögen nnn wohl dieſe Vergletſcherungen in der ehe-
hafteſtem Intereſſe ſolgte. Der Redner ſchilderte zunächſt. wie Mondes, 2) der Aequatorialſtand des
er zu der Entdeckung des Einfluſſes des Mondes auf das Wetter der Sonne, 4) der Acquatorialſtand der Sonne, 5) die Unter-

dondes, 3) die Erdnähe malen Eiszeit zurückzuführen ſein.
an hat beobachtet, daß der Gletſcherbeſtand ſchon in

gekommen iſt. Seit dem Jahre 1868 iſt es ihm gelungen, durch ſtützung des Mondes durch die Sonne die namentlich bei Voll wenig Jahrzehnten ein recht ſchwankender ſein kaun. Weiter
eigenes Studinm ſich eine für ihn maßgebende Auffaſſung an und Neumond ſtattfindet. und 6) die Sonnen- und Mondfinſter- hat die Erfahrung auch gelehrt, daß in feuchten Jahren (bei
zueignen, nach welcher ihm der Einfluß des Mondes auf das niſſe. Je nachdem unn die
SSetter ganz zweifellos war. Unbekannt waren ihm bis dahin complizirter Verbindung mi

e Faktoren allein, in einfacher oder vorherxſchenden Südwinden) die Gletſcher ſich ausdehnen, hin
t einander auflreien und zuſammen gegen in trockenen Jahren zurückgehen. Dieſe Thatſache führt

nur die phyſikaliſchen Urſachen, deren Erforſchung Falb treffen, geſlaltet ſich der kritiſche Tag entweder zu einem ſolchen zu der Annahme, daß die ehemalige Vergletſcherung verurſacht
44 nun angelegen ſein ließ, und zwar mit beſtem Erfolge. Er erſter, zweiter oder dritter Ordunng. Am 12. Juli vergangenen worden ſein mag durch große Niederſchläge, ſo daß Diluvialzeit
W te feſt, daß dieſe Urſachen nur in der Anziehungskraft des Jahres trat z. B. zu mehreren an dieſem Tage zuſammentreffen und Eiszeit am beſten zuſammen in eine Zeit verlegt werden-

dondes liegen. Bekannt iſt, daß die Anziehung des Mondes den Fluthfaktoren noch eine Finſterniß hinzu und ſo geſtaltete er Die Wiſſenſchaft nimmt übrigens nicht bloß eine einmalige Eis
auf die Erde und deren Flüſſigkeit am ſtärkſten in der heißen ſich zu einem kritiſchen Toge erſter Ordnung. ieſer Tag zeit an, ſondern behauptet auf Grund von Spuren in den Erd
Zone iſt. Uebt der Mond nun aber auf das Waſſer in der brachte in vollſte Maße das, was die Wiſſenſchaſt von ihm chichten, daß die Erde mindeſtens ſchon zwei ſolcher Perioden
iropiſchen Zone eine größere Anziehung aus, ſo muß dies auch erwartet hatte. Die Atmoſphäre befand ſich in einer ungeheuren durchgemacht habe. Die Berechnung der kritiſchen Tage zurück

der Luft dortſelbſt der Fall ſein. Wenn weiter in Aufregung vom Rheine bis zur O Gewaltige Regengüſſe, auf die vergangenen Zeiten leitet hin auf gewiſſe erioden,
etracht gezogen wird, daß ſchon infolge der Wärmeverhält Gewitter- und Hagelſtürme, Wirbelwinde und Cyklone traten innerhalb deren die Niederſchläge aus der Atmoſphäre ein

niſſe in der heißen Zone die aufwärts gehende Luftbewegung anf und richteten zum Theil recht bedeutende Verheerungen an, Maximnm und ein Minimum erreichen. Eine ſolche Periode
dort jederzeit eine ziemlich raſche iſt, ſo muß, wenn z. B. in Sachſen und Schleſien. Jn Oberſchleſten wurden unter umfaßt einen Zeitraum von 10500 Jahren, innerhalb deſſelben
der Mond bei, ſeinem Aequatorialſtande au noch anderen Wälder niedergemäht wie Gras auf den Wieſen. Jn Zeilranms nun am, Ende auch je eine Eiszeit wiederkebrem
eine erhöhte Anziehung auf jene aufſteigenden Luftmaſſen dem aſiatiſchen Rußland fand gleichzeitig ein furchtbares Erd dürfte. Die letzte Eiszeit verlegt man allgemein in die Zeit
ausübt, das Aufſteigen der Luſt in der Nähe des Aequators ein beben ſtatt. Der Tag, an welchem die deutſche Flotte auf Sa 4000 vor Chriſti Gehurt. Das Minimum der Niederſchläge,
r ſein, als zu jeder anderen Zeit. Zum weiteren Ver mog ihre Heimſuchung erfuhr (16. März), war ebenſalls ein die trockenſte Zeit alſo in den geringſten kritiſchen Tagen, fiek
tändniß rekapitulirte der Herr Redner die Lehre von der Bild kritiſcher Tag. Es jſt bei derartigen Beobachtungen allerdings in die 1150

ung der vom Aequator und von den Polen ausgehenden Luft nöthig, daß man ſein Augenmert nicht nux anf kleine Gebiete,
ſtrömungen, der Paſſatwinde, deren Zuſammentreffen auf ſondern über die weiteſten Strecken, auf

Sehr bemerkenswerth iſt es, daß die alten Erinnerungen
die ganze Erde richtet der großen Kulturvölker vollſtändig mit den theoretiſchen Be

das Wetter entſcheidendſten Einfluß ausübt. Treffen der kalte denn nur dann wird man bemerken, daß die kritiſchen Tage mit rechnungen übereinſtimmen. So hat ein tartariſches Volk in
Polarſtrom und der warme Aequatorialſtrom auf einander, ſo einer gewiſſen Regeimäßigkeit aufzutreten pflegen.
müſſen naturgemäß Niederſchläge Jn Peters-
burg wurde, um ein Beiſpiel anzuführen, einmat al bei ſehr ſtrenger deutung an ſich geweſen und nuKälte ein Eoncert veranſtaltet, das von einem überaus zahl der 22. Dezember v. J. d
reichen Publikum beſucht war. Durch die intenſive Hitze des Jntereſſe, denn es hat ich heraus
Lichtes und der Feuerung, ſowie der Ausdünſtungen einer nach dieſem Winter keine ſtrenge Kälte mehr bekommen wie

Armenien eine Sage von einer 10 000jährigen Weltperiode.
Ein kritiſcher Tag, welcher zwar von untergeordneter Be Die Sage wegt freilich darüber, was in dieſer Periode ſich

r Feuchtigkeit gebracht hat, war abſpielt. die VFolgen jedoch beanſpruchen mehr S zu. Jn der chineſiſchen Sprache bedeutet dieſes
ur der Name für dieſelbe (.Wan“-Sage) läßt einige

eſtellt, daß wir in Wort ſo viel wie die Zahl „10 000“ und im Sansekrit ſo vie
aſſer'. Die Phönixſage erzäblt, aller 12 000 Jahre

Hunderten zählenden Menſchenmenge in einem Raume entſtand werden, vielleicht noch etwas Schaee; im Allge-kehre der Phönix erſt einmal wieder. Auch hier giebt die
eine deprimirende Luft, die nachtheilig auf die weiblichen Be meinen aber hält die feuchte Tempexatur an. ie Sprachbwiſſenſchaft über die den
ſucher wirkte Um etwaigen Folgen vorzubeugen, durchhieb ein verhältnißmäßig kalten Sommertage waren eine Folge des abnorm allegoriſch zu faſſen iſt, uns Aufſchluß.

der Sage, welche
önix bedeutet in der

General mit ſeinem Säbel mehrere Fenſterſcheiben, ſodaß die heißen Mai. Es hatten ſich in dieſem Monat aufſteigende chineſiſchen Sprache Eis“ (alſo: Wiederkehr der Eiszeit). Nach
kalte Luſt ungehinderten Eingang fand und ſich mit der überaus Luftſtrömungen gebildet, welche noch weſentlich durch das Aus ägyptiſcher Auffaſſung bedeutet die Phönixperiode bewäſſern,

Luft des Saales vermiſchte. Wer beſchreibt aber das ſtrömen der heißen aſiatiſchen Dünſte unterſtützt wurden. Dieſe überfluthen, alſo die Periode der Wiederkehr des großen
rſtaunen der Anweſenden, als es plötzlich über ihren Köpfen kamen zu uns herüber und es kamen in J

zu ſchneien anfing? Und doch war dies erklärlich, denn das ſetzten kühlen Luftſtrömun Weſten ganz extreme Luft-
olge der entgegenge- Waſſers (der Sintlfluth).Ebenſo bemerkenswerth iſt ſodann, daß die Bibel den Welt

r der beiden entgegengeſetzten Luftſtröme hatte r welche uns die nfluüen za gebracht haben. Anfang auf die Zeit m chen 4000 und 3500 v. Chr. verlegt-
iederſchläge verurſacht, die ſich in Schneflocken verwandelten. Conſtatirt iſt ja auch. ß dieſe Epidemie zuerſt in Petersburg Es trat eben nach die em Maximum der Niederſchläge wie

Eine zweite Folge des Zuſammentreffens entgegengeſetzter Luſt auftrat und allmählich immer weiter nach Weſten und Süden es nach den Berechnungen der kritiſchen Tage in dieſe Zeit
ſtrömungen iſt eine elektriſche Erregung und die dritte vorgeſchritten iſt. Jetzt werden wir fortgeſetzt immer eine ge- fällt ein Wendepunkt in der Erdgeſchichte ein. Auch die
eine Bildung circularer Luftbewegungen, der Wirbel und linde feuchte Witterung haben, dadurch wird auch der Mai ein Bibel zeichnet dieſe neue Zeitwendung bildlich aus mit den
Cyklone. Verſtärkt werden dieſe Reſultate durch die Anzieh normaler, ebenſo der Sommer und der folgende Winter. Worten: Der Geiſt Gottes ſchwebte über den Gewäſſern
ungskraft des Mondes. Die fluthbildende Kraft des Mondes. Jm engſten Zuſammenhange mit dem Geſagten ſteht ein Gegen Auch die Geſchichte lehrt uns das Jahr 4000 als Wendepunkt
die erſt im vorigen Jahre bei Gelegenheit der Unterſuchung des ſ ſtand, der zwar nicht weiter in das le Lebeu mehr ein in der Geſchichte unſeres Planeten kennen. Chineſen und

eGolfſtromes eine neue Beſtätigung erfahren hat, indem nachge greift, doch aber unſer Jnt re
wieſen wurde, daß die Geſchwindigkeit des Golſſtromes durch ſprucht und mit der Witterungst

kere als anderswo, wie bereits vorhin erwähnt iſt. aber auch ä

ſſe in gewiſ

d wind duir t eorie verknüpft iſt. Die dies Gedie Mondnähe beſchleunigt wird, iſt am Aequator eine viel ſtär- Schrift von einer großen W'der nliche Sagen in Profanbeſchreibungen. So giebt nicht als bis zum Jahr 4000. Hier haben jedenfalls große
An kritiſchen Tagen, d. h. an den Tagen, an welchen es eine griechiſche Flukhſage bei Ovid,

r Beziehung bean Aegyptern begegnen wir gleich auf, den erſten Blättern deralte als Völkern, welche bereits auf hoher Kulturſtufe
nden ſtehen. Weiter kommt man in den Geſchichtsforſchungen jedo

welche Deukalien und Unterbrechungen in der Kultur durch Natürereigniſſe und Natur
der finthbildende Einfluß des Mondes auf die Erde den größ Pyrrba als die überlebenden Menſchen bezeichnet, und man umwälzungen
ten Werih erreicht hat, müſſen die drei genannten Erſcheinungen findet nicht einen Jndianerſtamm, der nicht ſeine Sage von Eine fernere
in viel ſtärkerem Maße auftreten, als ſonſt. Dies iſt der Haupt einem großen Waſſer h

elehrung der Geſchichte geht dahin, daß die
So weit die verſchiedenen Sagen Kultur aus den Höhen herab in die Thäler kam (z. B. Meziko,

es der ganzen Wettertheorie; alles Andere ſind nur die Kon auch ſonſt von einander abweichen, in dem einen Punkte Peru). Jedenfalls waren es keine anderen als klimatiſche Ver

li

le fallen als ſonſt, und es iſt z. B. nach kritiſchen Tagen unſeres
iemlich
eobachtet worden

hatte, die an kritiſchen Tagen in Abeſſynien gefallen waren. fluth. Diluvialzeit iſt eben die
Die von Herrn Falb anfgeſtellten Thatſachen haben geologiſche Wiſſenſchaft hat ferner

auch Veranlaſſung gegeben, daß ſich die Jegwrp damit beſchäf- einmal eine Periode, welche man a
tigten. Die Hamburger Seewarte ließ, um

ſern ige Va Jn der That ſt auch feſtgeſtellt, daß nament ſtiwmen ſie überein, daß die Fluth nämlich entſtanden ſei aus hältniſſe und Veränderungen, die die Völker bewogen, die Höhen,
ch in heißen Ländern an kritiſchen Tagen viel ſtärkere Nieder re S r großen Regengüſſen. Die Entwickelungsgeſchichte beziehentlich ſpäter wieder die Thäler aufzuſuchen. Die alten

Pl Annahme einer großen Fluth eben Deutſchen erinnerten ſich ebenfalls noch an die Eiszeit, denn die
regelmäßig ein ſprungweiſes Steigen des Nils falls zu. Die Geologen bezeichnen die Periode jener Fluth als Edda, in welcher die altgermaniſchen und nordiſchen Sagen ge

das ſeinen Grund in heftigen Regengüſſen Diluvialzeit. Dieſes Wort kann überſetzt werden in Sint ſammelt ſind, erzählt von dem Eintritt eines großen Winters.
eit der Niederſchläge. Die Nach einer dieſer Sagen iſt ſoggt der erſte Menſch aus einem
tgeſtellt, daß unſere Erde Eisklumpen wer 83 Sags die „Eiszeit bezeichnet, weder nur von der Sintſiuth oder uux von der Eiszeit redem

je Theorien Falb's durchgemgcht hat. Eine ganze Anzohl der beſten Beweiſe ſind gibt es auch eine Sage bei den alten Baktern, die beides vera

gan ährend alle dieſe Sagen ent

zu widerlegen, genaue Unterſachungen über den Einfluß des durch wiſſenſchaftliche Forſchangren erbsucht, veithe zu der An einigt wie die Geologen das Diluvium mit der Gietſcherperiode

Zweites Kapitel.

Der erhaltenen Auskunft gemäß ſchlugen wir den Weg nach der Hochſtraße
ein und unſer Aufzug erregte manigfache Vermuthungen und ein gut Theil Heiter
keit und Spott. Die Leute blieben unterwegs ſtehen und blickten uns nach Be
merkungen flogen herüber und hinüber und eine Schaar Kinder lief uns nach

vermuthlich hielten ſie uns für Perſönlichkeiten, welche die Abſicht hegten, irgend
eine Straßen Vorſtellung zu geben. Endlich hatten wir das Bankgebäude er-
reicht und marfchirten hinein eine Schaar Neugieriger blieb vor der Thüre ſtehen,
durch welche wir, Lola als die Letzte, einpaſſirt waren. Die Beamten blickten von
ihren verſchiedenen Beſchäftigungen auf und ſtarrten uns mit offenem Munde an,
während wir uns längs des Zahltiſches aufſtellten.

„Jſt der Geſchäftsführer dieſer Bude anweſend?“ fragte der Richter. „Hand
weg,“ ſchrie er gleich darauf mit Stentorſtimme, als das „Zicklein“, neugierig wie
immer, unter dem Meſſinggitter, welches den Zahltiſch umgab, durchgriff und mit
den Schalen der dort befindlichen kleinen Waagen ſpielte.

Lola ließ ſich indeſſen nicht beirren und zog die Hand erſt zurück, nachdem
ſie ihre Neugierde befriedigt hatte. Sie ſtützte den Ellenbogen auf den Zahltiſch,
legte den Kopf in die Hand und blickte mit unerſchütterlicher Gleichgiltigkeit auf
die Kommis.

„Der Geſchäftsführer iſt anweſend,“ ſagte jetzt ein Kommis; „was wünſchen
Sie von ihm?“

„Holland hat das Wort,“ ſagte Joe Brace, indem er zurücktrat und van
Hoek vorſchob.

„Wir beabſichtigen, wegen eines Darlehns zu unterhandeln und bieten als
Sicherheit einen großen Diamanten, welchen wir vom Kap mitgebracht haben,“
ſagte van Hoek.

r Karat reines Waſſer,“ fügte der Richter bei, „der
größte Diamant des Weltalls.“

Die Kommis flüſterten eine Weile mit einander, und dann begab ſich einer in
das hinter dem Comptoir gelegene Privatkabinet des Chefs und kehrte in Beglei-
tung dieſes Herrn zurück.

„Jch bin der Geſchäftsinhaber was iſt Jhr Begehr?“
Van Hoek wiederholte ſeine Darlegung des Sachverhalts.
„Und wer bürgt mir für die Echtheit des Steines,“ fragte der Bankier lächelnd,

„ſowie dafür, daß der Diamant Jhr rechtmäßiges Eigenthum iſt
„Na, was den letzteren Umſtand betrifft, Herr,“ meinte der Richter gleichmüthig,

„ſo ſollte ich denken, wenn irgend Jemand einen Diamanten von ſolchem Werth
verloren hätte, würde er es uns ſchon verleidet haben, denſelben am helllichten
Tage auszubieten; was die Echtheit des Steins betrifft, ſo mögen Sie ſich mit
eigenen Augen überzeugen, ob ich zu viel geſagt habe.“

„Jch bin nicht Kenner und mag nichts mit der Sache zu thun haben,“ ſagte
der Bankier kurz und beſtimmt.

So zogen wir denn ab, wie wir einmarſchirt waren und verſuchten unſer
Heil bei einer zweiten Bank, aber mit demſelben Reſultat; dieſer Bankier theilte
uns mit, derartige Geſchäfte lägen durchaus außerhalb ſeines Bereichs.

Der Chef der dritten Bank, welche wir mit unſerem Beſuche beehrten, war
abweſend, und da wir nachgerade einzuſehen begannen, daß wir auf dieſe Weiſe
aicht zum Ziele gelangen würden, machten wir an einer Straßenecke Halt und be
fFathſchlagten, welchen Weg wir wohl am beſten einſchlagen würden.

Nachdruck verboten.

Der Kampf um den Diamanken.

Roman

von

Frank Barrett.

Autoriſirte Ueberſetzung von A. Geiſel.

Erſtes Kapitel.
Am 14. September 1885 landeten wir in Southampton, und um der Wahr

heit eie Ehre zu geben, muß ich gleich hier bemerken, daß wir ſammt und ſonders
höchſt „lumpig“ ausſahen.

Joe Brace, gewöhnlich „der Richter“ genannt, bildete den Vortrab; er war
ein großer hagerer Mann mit übermäßig langen Beinen und Schultern, welche
nach vorne übergeneigt waren. Jm Gehen balancirte er mit dem Oberkörper und
ſchlenkerte mit den Armen, als ob er eine Laſt auf dem Rücken trüge und ſich im
Gleichgewicht zu erhalten beſtrebt ſei; Joes Handrücken glichen in Folge der dich-
ten dunklen Behaarung einem Fell, ein ſchwarzer, ſtoppeliger Bart bedeckte die
Wangen und eine buſchige Maſſe eiſengrauen Haares umſtarrte den Kopf, während

eine Skalplocke über die Augen fiel.
Von Joe's Geſicht erblickte man nur eine lange rothe Naſe und tiefliegende

dunkle Glotzaugen; ſeine Barchentjacke war zerfetzt und zerlumpt, ſo daß die Ellen
bogen aus den Aermeln hervorſahen und die Schulternähte hatten längſt den
Dienſt gekündigt; ſomit müßte es faſt wunderbar erſcheinen, daß das Kleidungs-
ſtück, wenn auch nur andentungsweiſe, überhanpt noch vorhanden war.

Die Stulpenſtiefel des „Richters“ mochten vor Zeiten vielleicht ſchwarz geweſen
ſein, jetzt aber waren dieſelben gleich den in die Schäſte geſtopften Beinkleidern
e gelblehmiger Farbe, und Schuhwerk wie Hoſen bedurften dringend der Aus

eſſerung.Van Hoek und ich folgten dem Richter. Van Hoek hatte meinen Arm gefaßt,

nicht um ſich auf mich zu ſtützen, ſondern weil er der Führung bedurfte, denn er
war ſtockblind. Er mochte einige dreißig Jahre alt ſein, ſah aber um mindeſtens
zwanzig Jahre älter aus als ich, der ich doch jetzt kaum rn Mgee zähle.
Van Hoek war holländiſcher Abſtammung, wenn auch ſein Aeußeres dieſer feſtſteh
enden Thatſache widerſprach; von kleiner Statur, ſchmächtig, von dunkler Haut-
farbe und ſchwarzem lockigem Haar, erſchien er weit eher einem Aſiaten ähnlich.
Meine Wenigkeit dagegen durfte ſich rühmen, den Typus der Nordländer zu per
t ſoweit hierzu lichtes Haar, helle Hautfarbe, blaue Augen und eine kräf-
tige Geſtalt erforderlich ſind. Van Hoek's Kleidung war in einem weit beſſeren
Zuſtand als die unſere, denn wenn er auch in Bezug auf Unterkunſt und Ver
köſtigung um kein Haar beſſer daran geweſen war, als wir, ſo batte er doch. in

T



Die fragliche e erzählt von einen großen Winter und läßt j woch gänzlich unbeſcholtener Mann, ſo daß auch kelne Ver Geſtorben: Des Kaufmanns K. L. Bierwiſch T. 2 M. 23
tda s denalſo daß alles, was uns Bibel, Sage und Tradition der Völker, hinauszugehen.

nee ein großes Waſſer werden. Wir erſehen anlaſſung vorlag, über das niedrigſte Strafmaß von 3 Monaten T., Wittekindſtr. 33. Des loſſermſtr. W. R. Dorn T. 3 J. 1M. 6 ti Vreitenſte i ſſermß J
ſowie die Geſchichte und die naturwiſſenſchaftlichen Forſchungen
lehren. ſich in beſter und ſchönſter Harmenie verhält.

Um nun nochmals zurückzukommen auf das Minimum
den angeſtellten Forſchuugen Thatſache iſt, daß ſeit etwa 800 großer gaß

lich die, da ider e re eifzeichen nach wieder einer Eiszeit entgegen und jede Spur.wird es nothwendig ſein, im prakltiſchen Leben (beim jede Sy

in Deutſchland im e 73 ſeit dem Mittelalter und Goldgeld.

Aus aller Welt.
der Riederſchläge um die Zeit 1150, ſei erwähnt, daß es nach Küſtrin, 20. Jan. (Diebſtahl in der Poſt.) Ein ondie hier während der verfloſſenen Nacht verliehen, reſp. abgeuommen täglich in den beiden letzten Dienſtbſtahl iſt

i r drangen in die verſchloſſenen Räume ſtunden. Mufeum der Provinz Sachſen für heimathl.ahren die Gletſcher der Schweiz allmählich wieder vorwärts verübt worden. Einbreche
ringen. e ſtimmt eine weitere Thatſache überein. näm des Poſtdienſtgebändes und ſtahlen einige Fäßchen Silbergeld Geſchichte n. Alterthumskunde: Uerlnd Go Pem Vernehmen nach ſoll die geſto lene Summe Reſidenz Domgaſſe 5. Bibl. u. Leſezim. der Kaiſerl. Leppold.

irgehen dieſen An die Höhe von 100000 erreichen. Von de
diuſerbau) Berlin, 20. Jan. (Von einem Pferdebahnwagen Börſengebäude m CoursNotiz. Mehlbörfenverf.: Nachm. vondarauf Rückſicht zu nehmen, die Menſchen werden die Nieder vollſtändig m wurde in der Großen Frankfurter 45 Uhr

ungen verlaſſen und auf die Berge zurückkehren. Doch braucht Straße der 48jährige Weber D i

Tages-Kalender für Donnerstag 23. Jannar:
Kgl. Univ.-Bibl. geöffnet von 8--1 Uhr. Bücher werden

in der ehemal.
n Thätern fehlt Carol. Akademie der Naturforſcher: Nm. von 3—6 in der Kgl.

Univ.-Klinik am Domplatz. Börfenverſammlung: Vrm. 8 Uhr im

Kohl's Reſtaurant. Bienenväter-Verſammlung:
Derſelbe ging in ange Ab. 8 bis 10 im Weißen Roß. Schachklub: Abds. s Uhr

uns darob durchaus nicht zu bangen, da wir noch in der Nähe trunkenem Zuſtande den Straßendamm entlang, als plötzlich ein CaféDavid“ Gabelsbergér e
e.des Minimums der Niederſchläge, ſonach in der günſtigſten erdgahrneegen hinter ihm her kam, ihn zu Boden riß und 8 Uhr „Reichskanzler', Leipzigerſtra

Kulturperiode leben und die nächſte Periode des Maximums über ihn
Kaufmänniſcher

ortfuhr, ſo daß er ſofort nach dem ſtädtiſchen Kranken- Turnverein: Fechtunterricht von Abends 9 Uhr ab
der Niederſchläge in weite Ferne, nämlich ins Jahr 6400 nach haus im Friedrichshain überführt werden mußte. Daſelbſt im „Dentſchen chwert' Mittelſtraße. Verband
Chriſti Geburt gerückt ſehen.

Aus der Sitzung der Strafkammer

wurden ſeitens der Aerzte außer ſehr ſchweren inneren Ver deutſcher e 7 Kreisverein Halle a. S.
letzungen allein 12 Rippenbrüche konſtatirt. Der Verunglückte im „C id“iſt bereits von ſeinen Schmerzen durch den Tod erlöſt. 10 ühr ſtädt. Turnhalle Roßplaß. RnderElnb „Sturm

afés David“. 1 Tr. Halleſch. Turnberein: Turnſtuude

vogel' v. 9 Uhr an „Markgrafen Brüderſtraße. Auto-
vom 20. Januar.

Wegen den e in 11 Fällen und wegen verſuchten
Beixrugs in 2 Fällen ſteht unter Anklage der Kaufmann Johann
Heinrich B.

beſagt verluſtig gegangen; letzteren Umſtand beſtreitet er Cohn, in Hamburg.allerdings aufs Be

e Fenen s mchen Zahlungeſtogungen e. Pfeifel Unhe
Concurs-Eröffnungen. Kaufmann Hermann Pfeife Uhr BVotanij Garten 12 i-6 uhr.aus Halle, ein Mann, der einſt in in Berlin. Handelsmann Ernſt Adolph Fiedler in Burkau u. 2 hr. otaniſcher Sarten u. rwohlgeordneten Verhältniſſen ſich befunden, durch ſeine e Biſchofswerda). Kaufmann Julius Pi Städtiſche Anſtalt für Arbeitsnachweiſung. Jnſpektor Mertens

baren Maunipulationen aber nach und nach immer tiefer geſunken Cigarreufabrikant Karl 2
iſt. Der Angeklagte beſaß bis zum vorigen Jahre ein Geſchäft 4 mann Wolff, (genannt Wilhelm) Cobn,
in Weißenfels, deſſen er durch Konkurs wie die Anklage in Hamburg. Handelsmann Siegmund

Baganz in Frankfurt a. O. Handels-

timmteſte. Jm März vorigen Jahres kam Kaiſerslautern. Kaufmann K rug in
B. nach Halle und logirte ſich in dem Gaſthof „zu den drei lermeiſter Johaunes Martin Schubert in Leipzig. Kaufmann
Königen“ ein. Von hier aus unternahm der Angeklagte die Eduard Loew in Mittweida. Firma „Graf u. Loew“ in Mitt-

matiſchmechauiſche Kunſt u. Muſikwerk- Ausſtellung v. G
früh 8—-7 Abds. Aich- u. Waageamt: von 8-13

inens in Bombe Arbeite anſtalt. Verpflegungsſtation I. für fremde Reiſende
irma W. u. S. Cohn, l ebendaſelbſt. Herberge zur Heimath: Mauergaſſe 6b.m Firma W. n. S. j Chriſtliche Mädchen Herberge, Marthahans, Gottesacker

Schirmfabrikant Ludwig Lehmann in gaſſe 2.
Otto Krug in Kolditz. Tiſch-

Liſten der Schiffsſchlenſen an der Saale.
Rothenbirg. Thalwärts. 18. Jan. Thieme, von Dobisgroßartigſten Schwindeleien, indem er ſowohl am hieſigen latze weida. Kaufmann Magnus Dyck, Jnhaber der Firma M. Dyck, nach Rothenburg, Brichſteine Fricke von Halle nach Mühl

als auch auswärts, wo ihm Lieferanten bekannt waren, Be in München. berg, leer. 19. Jan. Schmidt, von Halle nach Hamburg, Zucker.
ſtellungen auf Waaren in nicht unbedeutenden Beträgen machte,
um deren Zuſendung erſuchte und dieſelben alsdann ſofort für
bedeutend geringere Summen wieder veräußerte. Bei den Be
ſtellungen verſtand es B., ſich als Kaufmannzu geriren, trotzdem er vollſtändig ins
ſeinen Aufträgen durch Benutzung eines FirmenStempels den vor der Hand auf eine Belebun
erwünſchten Nachdruck zu geben. Auf dieſe Weiſe beſchwindelte ſein, da ſowohl auswärtige Gro
er hieſige und auswärtige Fabrikauten um Butter, Seife, Mehl, den Beginn der Londoner

en 20. B. Die Ge Halle, leer. Schmidt, von Hamburg nach Halle, Roggen. Stell

T. Boſ 9vent war, und vermochte ſchäftsſtille im Wollhandel hält r Halle leer. Röder, von Nelden nach Halle leer.
W eannnneeee g. 7 münde nach Buckau, Thon. 19. Jan. Fricke, von Halle nach

20. Jan. Grauenhorſt, desgl.
Bergwärts. 20. Jau.: Zabel, Nr. I, von Nienburg nach

feld, von Alsleben nach Halle, leer. Göhre, von Gnölbzig nach

Alsleben. Thalwärts. 18. Jan. Hoffmann, von Salz-
Punſch, Weizenkleie, Mehlſäcke, 2 Betten, Kaffeemaſchine, ja es Die zum Verkauf gelangten kleinen Partien von Stoff und Mühlberg, leer. 20. Jan. Schmidt, von Halle nach Hamburg.

nebſt

für 225 Hier ſowohl wie in den anderen Fällen an während der hieſige Platz
manche Lieferanten hatte er auch Accepte gegeben, die er nicht bedeutendes Lager aufzuweiſen
eingelöſt hat ſind die Betreffenden um ihr Geld gekommen, feiueren Wollen mit vorzüglicher Wä
denn die gegen B. angeſtreugten Klagen und Zwangsvollſtreck- geſchäft läßt ſich noch nichts berichten. r
ungen ſielen ſelbſtverſtändlich alle fruchtlos aus. Den Wirth Großhändler wird eine Zurückhaltung im Einkauf bewahrt, wohin
des Gaſthofs, in dem er logirte, betrog er um 370 -4, trotz der gegen die Forderungen der Producenten hoch ſind.

Standesamtsnachrichten von Giebichenſtein.

Meldung vom 18.
er Roggenkleie, und gegen eine Eiſengcher Firma, bei welcher e z. Dem Ticaabeſchlo r

t

bedeutenden Einnahmen, die er erzielte. Am meiſten wurde die
Firma C. Steckner geſchädigt, welche 1005 Säcke im Werthe
von 452 15 4 geliefert hatte. Die beiden verſuchten Be
trugsfälle unternahm er gegen eine Gothaer Firma, bei welcher Geboren; Dem

er 1160 Etr. Futtermehl beſtellte. Dieſe beiden Fabrikanten
er vor Effectuirung der Aufträge Erkundigungen ein und

ie

Sachverhalt aufklärte. Damit lief denn auch das Maß über g

Auch in der P

anuar.

Malchert 1 T. Auguſt
ſraße 9. Hem Handard Snſen Aeils Wärter e g Kerle ueder Weſt, Europa iſt die Luſthkucherldellung gleich

i v raße 1. Dem ProvinzialJrrenAnſtaltsWärter A. F. Kohl er Europa iſt die Luftdruckvertheilunerten nichts, da die erhaltene Auskunft ſie über den wahren mann 1 T. große rumenttrobe 40. Dem Fabrikarbeiter G. W. mäßiger geworden. Ein Minimum liegt nördlich von den
Fuchs 1 S., Eichendorffſtraße 1. Dem Lehrer Th. P. Bie-Shetlands mit einem Ausläufer nach den ruſſiſchen Oſtſee-

gelang ihm ſogar, ein in demſelben Gaſthof untergeſtelltes Pferd Tuchwollen erzielten von märkiſchen und lauſitzer Fabrikanten ZuckerWagen für 325 in ſeinen Beſitz zu bringen, indem er nur mühſam letzte Preiſe. rovinz ruhte das Ge Bergwärts. 19. Jan. Schleppdampfer, Capt. Zabel. von
er i z änzſi Nienburg nach Halle, leer. Schmidt, von Hamburg nach Halle,60 .4 anzahlte: er verkaufte dieſe Gegenſtände es wieder ſchäſt. Die Beſtände r S Roggen 20 Jan ichter, von Bernburg nach Wettin, leer.

at, welches ausſchließlich aus Calbe. Thalwärts. 16. Jan. Marquardt, von Trothaäſche beſteht. Vom Kontratt- nach Barby. leer. 17. Jan. Zed

8 f Male riten urg, Soda. 18. Jan. Knauf, von Halle nach Hamburg, Zucker.re e rhrt, ger Franz, von Gröna nach Brettin, Steine. 19. Jan. Hoffmann,
von Salzmünde nach Buckau, Thon. Biermordt, von Plötzkau
nach Haarburg, Stkeine.
BVergwärts. 20. Jan.: Jahn, von Hamburg nach Halle,
Harz. Göhre, von Stettin nach Alsleben, Roggen.

W. J. Lange 1 T.d Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 21. Januar.

und B. wurde in Haft genommen. Die vom März bis Auguſt doch 1 Tochter Steinſtraße 4. Unehelicher Sohn, Trothaeſche provinzen hin, eine neue Depreſſion naht weſtlich von rland,
wehen Waaren repräſentirten einen Werth von über ſtraß e 29.
betracht des bedeutenden Schadens darüber kein Zweifel, daß r e ne enſtte

wo ſtarke ſüdweſtliche Winde herrſchen. Das Wetter iſt über
iſchlers H. O. Knape 1 J.. 11 M. Central-Europa trübe und kälter, vielfach ſind Niederſchläge

W. B. Pulß gefallen. Jn Veſtervik, Cherbourg, Chemnitz, Kaiſerslauterni ans aru ittwe J.die Strafe eine ganz empfindliche ſein müſſe. Dieſelbe lautete eh. Heimberger 40 J. 5 T.. Wittekindſtraße Die Frau ver und Karlsruhe fanden geſtern Gewitter ſtatt, an den beiden

M. 2 T., AdvokatenMoritz St. aus Delitzſch hatte die Aufgabe, eine uzahi 3 M. 18 T., Wittekindſtr. 24.

Meldung vom 20.
Geboren: Dem Handarbeiter K

wittwete Profeſſor O. H. F. M, Voſtraße S. Des M el geb. Gotthard 70 J., 7 letzten Stationen mit Hagelſchlag; auch von Sylt werden Hagel-
aurers W. E. Albrecht S. böen gemeldet. Jn Deutſchland liegt die Temperatur noch

allenthalben über der normalen, in München um 7 Grad.
Moskau meldet Minus 21, Archangel Minus 27 Grad.

Die Temperatur in Celſius-Graden war in nachbenannkenanuar.
Gottſchalk 1S. Schleife Städten folgende: Haparanda 14, Petersburg 9. Hamburg

geweſen iſt. Er lieferte aber das Geld auch nicht ab, ſondern es 3. Dem Schloſſer E. Ph. O. Seyfarth 1 S. kleine Goſen T Memel 4, Paris 6 Karlsruhe 9, München 6

raße 4. z v 35
Folge ſeiner Blindheit, keinerlei thätigen Antheil an unſerer Arbeit genommen und
ſo kam es, daß ſeine Kleidung noch ziemlich anſtändig ausſah, wenn man in Be-
tracht zog, daß er dieſelbe während voller achtzehn Monate getragen. Meine Ge
wänder dagegen waren durch andauernde harte Arbeit in brennender Sonnenhitze
ſowohl, wie durch die wenig fachgemäße Art der Reparatur, welche ich ihnen noth-
gedrungen zuweilen hatte angedeihen laſſen, in einen Zuſtand gerathen, welcher je
dem Gebote der Civiliſation vo ſprach. Dagegen ſah Van Hoek weit angegrif
fener aus, als es ſich von dem Richter oder von mir behaupten ließ, und dies war
nur natürlich, denn körperliche Thätigkeit bildet das beſte Gegengewicht bei geiſti-
ger Abſpannung.

Jn Van Hoek's Stirn hatten ſich tiefe Furchen gegraben, um die Augen la-
gerten zahlloſe Falten und Fältchen und die fleiſchloſen Wangen ſowohl wie die
dünnen Lippen und die wie verkniffen erſcheinenden Nüſtern gaben dem ohnehin
wenig anziehenden Geſicht etwas geradezu Unheimliches. Daß das Geſicht die-
ſen, mitunter Abſcheu einflößenden Ausdruck trug, lag an der Eigenthümlichkeit der
Augen. Die meiſten Menſchen mit dunkler Hautfarbe haben eine dunkle Jris,
während Van Hoek's Jris ſtahlgrau erſchien, und dieſe Abweichung von der Regel
trat um ſo mehr hervor, als außer der Jris überhaupt nichts vorhanden war
die Pupille fehlte gänzlich und die graue Jris lag ſtarr und bewegungslos, gleich
einem Flecken, auf dem gelblichen Augapfel. Dabei hatte der Holländer die An
gewohnheit, die Augen weit aufzureißen, während er nachdachte und gar manchmal,
wenn er neben mir ſaß, während ich arbeitete, habe ich meine Stellung verändert,
um nur nicht die weit geöffneten, unheimlichen Augen, welche regunslos in die afri-
kaniſche Sonnengluth ſtarrten, ſehen zu müſſen. Jn Van Hoek's Blindheit war
Etwas, was die Menſchen abſtieß und erſchreckte,

Den Nachtrab bildete das „Zicklein“, wie wir Joe's Tochter zu nennen ge
wohnt waren; der Name klang mir längſt vertraut und ich dachte kaum mehr da
ran, daß die Bezeichnung „Zicklein“ unter den Geſammtbegriff „Jargon“ gehörte.

Arme kleine Lola! Sie war die elendeſt ausſehende, zerlumpteſte Erſcheinung
unter uns, aber ſie war ſich deſſen nicht bewußt und es hieße ihr bitter Unrecht
thun, wollte ich aunehmen, daß ſie hinter uns herſchritt, weil ſie empfand, daß ihr
dieſer Platz gebühre! Nein, hätte ſie eine Ahnung gehabt, daß ihr Hinterunsher-
ſchreiten in dieſem Sinne gedeutet werden könne, dann wäre ſie ſicherlich an der
Spitze des Zuges marſchirt und hätte den Vortritt vor ihrem eigenen Vater genom
men ſo war ſie!

Die Kleine trug einen zerfetzten rothen Flanellrock, eine Jacke, die vor Zeiten
einmal weiß geweſen, und ein farbiges, loſe um ihren Nacken geſchlungenes Tuch.
Eine Schnur farbiger Perlen umſchloß ihr ſchmales Handgelenk; einen Hut beſaß
ſie nicht und ebenſowenig Schuhe. Glänzend ſchwarzes, metalliſch funkelndes Haar
war tief in die niedrige Stirn gewachſen; hinter den Ohren und im Nacken ſtah-
len ſich einzelne Locken hervor, während ein ſchwerer loſe zuſammengeflochtener

bis über die Hüften herabfiel und an ſeinem Ende mit einem Streifen rothen
lanells, welchen Lola von ihrem Rock abgeriſſen hatte, gebunden war.Lola hatte auffallend hübſche kleine Hände und Faße, einen olivenfarbenen

Teint, einen großen, aber ſehr ſchön geſchnittenen Mund mit prächtigen weißenZähnen und herrliche, ſchwarze Augen, deren Ausdruck nur zu beutlich ihre Kühn

heit und ihr wildes, jeden Zügels ſpottendes Temperament verkündete. Wäre
Lola in eleganter Kleidung und reingewaſchen erſchienen, dann hätte man ſie für
eine ſpaniſche Prinzeſſin halten können; in ihrem gegenwärtigen Zuſtande indeß
war ſie nicht mehr und nicht weniger als eine eigenſinnige kleine Wilde. Das
-HZicklein“ hatte uns viel Noth gemacht; hätten wir im Vorqus gewußt, was Alles

Breslau 2. Berlin 2.

5

wir mit ihr auszuſtehen haben würden, dann wären vermuthlich weder Van Hoek,
noch ich ſelbſt darauf Argegangen jenen Lola betreffenden n in unſern Ver-
trag aufzunehmen. Joe Brace hatte uns dazu beſtimmt; zum beſſeren Verſtändniß
des Leſers füge ich eine Abſchrift des Vertrages, von welchem noch mehrfach die
Rede ſein wird, bei.

Kure Vertrag Capſtadt, 1. 5. 84.
ie Endesunterfertigten ſind übereingekommen, ſo lange gemeinſchaftlich zu

arbeiten, als die vorhandenen Mittel und Kräfte ausreichen und treffen die Be
ſtimmung, daß jeder etwa zu erzielende Gewinn zu gleichen Theilen an die drei
Unterzeichner dieſes Dokuments fallen ſoll der Umſtand, ob Dieſer oder Jener
lücklicher im Auffinden eines beſonders werthvollen Steines iſt, darf hierbei in
einer Weiſe maßgebend ſein. Der für die Vertheilung des zu erhoffenden Gewinns

geeignetſte Zeitpunkt wird entweder durch Majoritätsbeſchluß, oder, je nach den
Umſtänden, durch's Loos feſtgeſetzt; des Weiteren treffen die Endes unterzeichneten
die Beſtimmung, daß, falls ein Theilhaber mit Tod abgeht, oder auf irgend eine
andere Weiſe aus dem Verbande ausſcheidet, der etwa auf ihn entfallende Gewinn
zu gleichen Theilen an die anderen Theilhaber fällt; ſollte von dieſen Beiden Einer
ſterben, oder auf andere Weiſe ausſcheiden, dann tritt der Ueberlebende in den
Vollbeſitz Deſſen, was an Arbeitsmaterial, Werkzeugen, Land und Gewinnobjekten
vorhanden iſt. Alle, ſeitens etwaiger Verwandten und Freunde der Geſtorbenen,
reſp. Ausgeſchiedenen erhobenen Anſprüche an die durch dies Dokument gewährleiſteten
Errungenſchaften ſind null und nichtig.

Folgen die Unterſchriften:
ean Van Hoek,

Joſef Brace (genannt der Richter),
Bernhard Thorne.
P. S. Die Unterzeichner des Dokuments haben die Vereinbarung getroffen,

d eines beſonders glücklichen Fundes das „Zicklein“ nicht vergeſſen
werden ſoll.

Zeichen des „Zickleins“ („Lola Brace“.) Als ſeiner Zeit Joe Brace in uns
gedrungen war, ſeiner Tochter in dem Dokument in oben gemeldeter Weiſe
zu gedenken, hatte er unter Anderem geäußert: „Die Kleine hat Augen im Kopf,
mit welchen ſie mehr ſieht, als andere Leute; ſie kann gleich uns nach Steinen
ſuchen, und da ſie nun doch einmal zum weiblichen Geſchlechte gehört, mag ſie
für uns kochen, waſchen und flicken.“ Ob Lola im Stande geweſen wäre, die ihr
zugedachten Obliegenheiten zu erfüllen, vermag ich micht zu beurtheilen, ſicher iſt
nur, daß ſie es nicht that.

„Wie mögt Jhr Derartiges von ihr erwarten meinte Joe Brace begütigend,
als ich ihm dies vorhielt; „Lola's Mutter war die Tochter eines verdammit ſchmie
rigen Mexikaners und wenn das „Zicklein“ auf ſeinen Großvater herauskommt,
iſt's doch wahrhaftig nicht ſeine Schuld.“

An den Docks angelangt, machte Joe“ Brace Halt und wandte ſich an einendort ſtationirten Poligiſten mit der Frage:

„Guter rn könnt Jhr mir nicht ſagen, wo ſich das erſte Bankhaus Sout-
hamptons befindet

Offenbar legte der Poliziſt dieſer Frage eine verfängliche Abſicht unter, was
ich ihm in keiner Weiſe übel nahm; er betrachtete uns mit mißtrauiſchen Blicken
und antwortete endlich zögernd und widerwillig, das fragliche Bankgeſchäft befinde
ſich in der Hochſtraße einmal dort, werde uns Jeder das Hans zeigen können. mann.
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Halle, Donnerstag, 23. Jannar 1890.

0000000000
0. L. Blau's Frucht-Conserveirlabrik

en gros Gegründet 1843 en detail
Jnh. Otto Blau, Große Ulrichſtraße 57,

empfiehlt den geehrten Herrſchaften ſeine vorzüglichſt eingemachtenz wäcente ohne jede chemiſche Beimiſchung, deshalb der
Geſundheit ne Sprit billigſten Einkauf

Himbeersafſt vhne Sprit.
W pPreisliſten voſt- und koſtenfrei. [5306

h

Schloßfreiheit-Lotterie.
10,000 Gewinne im Geſammtbetrage von 27,400,000 A.

*2, s Looſe einpfiehlt [5217
W oldemar WhoOss.
Heute Donnerſtag von Abends 8 Uhr ab, im gr. Saale der„KaiſerWilheimshalle gr. üebungsſahren für alle Sorten

Räder, Fntt jedem Sportsfreund geſtattet. Für Anfänger
im Zweiradfahren zu jeder Tageszeit Unterricht und

nach vorher. Anmeldung in unſ. Comtor.

all. Fahrräder-Depot.
Keue Fromenade S.

Weingroßgandlung

H. A. ad Magdeburg,
gegründet 1819,

Filiale Male a/S., gr. Märkerſtr. 14,
pfiehlt ihr reichhaltiges Lager in

Bordeaux-, Rhein-, Moselweinen,
Spirituosen, französ. Champagner und

deutschen Sekten.

Mein Tischbein.
Reſtaurant u. (alb lars l lonr.

Donnerstag, den 23. Jannar,

Sochlachtefest.
Früh 10 Uhr Wehſfleiſch. Paul Heinrich.

Nen! Seuſationell!
Vorläufige Anzeige.

Zum erſten Male hier

Grösste Dwergtruppe der Welt,
14 Personen: 7 Damen, 7 lIIerren.

Einem hochgeehrten Publikum von Halle und
Umgebung die ganz ergebenſte Mittheilung, daß
ich in den nächſten Tagen mit meiner beſtrenom-
mirten Zwergtruppe hier eintreffe und im
Prinz Carl““ ein für nur 4 Tage berechnetes
Gaſtſpiel geben werde. (5352

Eröffnungs-Vorstellung
M Dieustag, den 28. Januar Abends S Uhr.J Alles 9 aähere weitere Annoncen und Placate.

Congervath er Verein für Halle a/S.

und den Saalkreis.
Montag, den 27. Januar d. Js., Abenäs s Uhr

Feier des Geburtstages Sr. Najestät des Kaisers

im großen Saale des „Prinzen Karl zu Halle a/S.
Eoncertmuſik. Patriotiſche Anſprachen der Herren Profeſſor Märcker,

farrer Werner, Jnſpector Palmié.
Eintrittskarten zu dieſ 7 Seeer ſind See Vorzeigung e Mitglieds-

arte zum Preiſe von 20 Pfg. für das Stück zu haben en Herren:Jul. Winzer, gieliſühuerk 3; Wed h el eſtkate 7;
Bahnhofsreſtaurateur Ritrelmann, auf dem Bahnhof; Kaufm. Wertens,
Hospitalplatz 1; Kaufmann Jul. Lügderitz, Harz 25. [5301

W Der Saal wird erſt um 7 Uhr geöffnet.

Bekanntmachung.
m

Von den Unterzeichneten iſt zur Feier des ing Sr. Majeſtät

des Kaiſers und Königs am 27. d. Mts. ein Feſtmahl veranſtaltetg welchesNachmittags 2 Uhr im rohe Saale des Stadt Schützenhauſes bierſegſ
am Königsplatze ſtattfindenLiſten zur r der Namen von Theilnehmern ſind pei
Kaſtellan des StadtSchützenhauſes, bei dem Herrn Stadtſekretär KRöppe,
irrige No. 8 im Rathhauſe am Martke ſowie bei dem Pförtner im Dienſt

auſe des Königlichen Oberbergamts (Friedrichſtraße 13) ansgelegt. Die Liſten
werden bis zum 25 d. Mts. offen gehalten. e ſchon früher geſchloſſen
ſobald die Zahl der Perſonen, welche im Feſtſaale Platz finden können, durchEinzeichnung von Theilnehmern erfüllt iſt.

Halle a. S., den 20. Jannar 1890.Freiherr von der e yden-Rynseh, Berghauptmann. Dr. Schrader,eheimer Her diegierungs- Rath und Univerſitäts-Kurator. Dr. Hiller.
Profeſſor und Rektor der Univerſität. Geſffers, W Staude,
ſern erweilter Gneist, Regierungsrath a. D., Stadtverordneten-Vor-
ſteher. Frick, Direktor der Francke'ſchen Stiftungen. Sehneider,Zürgerweiſter. D. Vörster, Superintendent. Göbel. Konſiſtorial-Rath.

Liebnau, Kauf-Riedel, Kommerzienrath. Betheke, Kommerzienrato.
mann. I essel. Direktor des Königl. Eiſenbahn-Betriebsamts. Albertis,

Königlicher Steuerrath.

Wiener Zwerg- Theater

ſelbe mir auch ferner bewahren zu wollen.
Hochachtungsvoll

Nr. 10. Schuhmachermeiſter

Culmbacher Exportbier
von Chr. Pertsch, Culmbach,

empfiehlt als beſtes Stärkungsmittel in hochfeiner Quglität
in Gebinden und Flaſchen

H. Lehmmnew,

Kleinſchmieden Moritz Reinicke, Kleiuſchmieden

S0eeeeeeeegeoeseeoee e

Bölbergaſſe 2,
3 an der großen mirichſtraße.

Nr. 238. Fernsprech-Anschluss Nr. 238.
NB. Preisliſte meiner div. Biere iſt in meinem Contor zu

haben, wird auch auf Wunſch franco zugeſandt.

Zweite Beilage zu 19 der Halliſchen Zeitung vorm. im. G. Schwetſchke' ſchen Verlage.

kö

Geſchäfts-Verlegung.
Mit hentigem Tage verlegte meine Schuhmacherei von Franckestrasse Nr. 5 nach

Kleinschmieden Nr. 10O.
Indem ich für das mir bisher geſchenkte Vertrauen und Wohlwollen beſtens danke bitte 82

Nr. 10.

2

(3429

S zwungen ſind, unſere

Dem verehrten Publikum hripgen wir gierdurch zur Kenntniß, daß e

wir durch die verſchieden geſteigerten Preisconjuneturen ge
[6055

Artikel dem entſprechend zu erhöhen.

Das Korbma cher -Gewerk
zu Halle.

Metzer Dombau- 530 Coleeine
eldlotterie.

Bezirk des Königlichen Pivenbahn-Betriebsamtes
(Wittenberge- Leipzig.

Umban Bahnhof Halle.
Preisverzeichniß und Bedingungen ſind gegen

von der unterzeichneten Bauinſpection zu beziehen.
in unſerm Geſchäftszimmer eingeſehen werden.

Angebote ſind unter Benutzung des Preisverzeichniſſes und Beifügung
der anerkannten Bedingungen poſtfrei und mit der Aufſchrift:

„Angebot auf n r für Eilgutſchuppen“
bis zum 6. Februar 1890, Vormittags 11 Uhr

an uns einzuſenden. r Tage.
Halle a. S. den 15. Januar 1890.

Königliche Eiſenbahn-Bauinſpection
(Cöthen-Leipzig)-

Wegen plötzlicher Erkrankung eines der nach
Station Sattel deſignirten Landbeſchäler mußte die
Beſchickung dieſer Station verſchoben werden. Nun-
mehr treffen die Beſchäler am 21. d. M. in Sattelſ
ein und decken vom 22. d. M. ab. (6316

Die Königl. Gestüts. Verwaltung.
kambouillet -Stammschäferei

ötzscehaum.
Der freihändige Verkauf meiner Jährlingsböcke hat begonnen. Die

Heerde wurde mit 1. und 2. Preiſen auf den Deutſch. Landwirth. Ausſtell-
nungen prämirt. Poſt und Eiſenbahnſtation Linie Corbetha-Leipzig. [5324

JanLouis Niedner. A. Heine, Schäferei-Direktor.

Donnerstag u. Freitag ſteht ein großer
Transport

Bayrischer Zugochven

bei uns preiswerth zum Verkauf- (5338
Gebr. Priüedummnann,

Einzahlung von 1,00Die Zeichnungen können

[5300

Halle a/S. Marienstrasse Ia.

Haupttreffer 50,000, 20,000, 10,000 M. u.s. w. F. A. Schrader, Hauptagent, Hannover. Gr. Packhofstr. 29.

Die TZimmerarbeiten für den t ſind zu vergeben.

100 n e
sind zu beziehen a. Porto r extra.)

z x Kein Husten Wehr
Der unſchätzbaren fenilären

Wirkung der rühmlichſt bekannten

ärztlich empfohlenen n rl38 Koecn'ſchen Zwiebelbonbons ver-

danken bereits Tauſende ihre
Wiederherſtellnug bei Huften,38 Hals, Brnuſtleiden und dem jetzt

8 herrſchenden Jufluenza-Schnupfen-
ſieber. Jn Beuteln zu 30 u. 508 beim alleinigen Erfinder u. St

8 rikautene
Carl Koch, Herrenſtr. 1.

und in den Apotheken;
ferner bei den Herrenelmbold Co., Leipzigerſtra ße,

H. Kauffmann, am Markt,
Noack u Gr. Steinſtraße,
Guſt. Kuhnke, Thurm- u. Linden-rahen Ecke

Otto Seeger, de Str. 45,
G. Oßwald, Geiſtſtraße 36,z R. J. Daniel, am Friedrichsplatz,
A. Steinbach. „Adl erraße e König

ſtraße 1C Kaiſer, Schmeerſtraße 4
Ludwig, Mansfelderſtraße 7.
Guſtav Amthor sen., Ma debur

gerſtraße
g. R. Sträßner werden erſtr. 13.

dolf Hoene, Drogenhandlung,
Leipzigerſtraße 54.

Schlüters Nachf., Steinſtraße 6.8 Jn Giebichenſtein: A. Reichardt jr.

e 3 e

Carl Koch's berühmter Nähr-
vieback giebt den Kindern geſundesBin ſtarken Knochenbau un ſchützt

vor den Kinderkrankheiten.
Dieſelben ſind zu haben einzeln u.

in Paqueten bei Carl Koceh, Herren
ſtraße 1 u. in den bekannten Ver-
kaufſtellen. [4280

Vorzüglich ſchmeckende Kartoffel
kringel und Pfannkuchen mit Vanille-
guß, ſowie feinſte geriebene Napfkuchen
empfiehlt Carl Koch, Herreuſtr. I.

Wäſche zum Waſchen u. Glanzplätten
wird angen. Kl. Sandberg 15 H. ITr.
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Bekanntmachung.
Die für die Wohl eines Abgeordneten für den Reichstag auf Grund

der den hieſigen Hausbeſitzern zur Aufnahme der wahlberechtigten Bewohner
zugeſtellten Formulare aufgeſtellten Wählerliſten der Stadt Halle a. S.
werden in Gemäßheit des S 2 des Reglements vom 28. Mai 1870 zur Aus-
führung des Wahſgeſetzes für den Reichstag des Norddentſchen Bundes vom
31. Mai 1869 in den Tagen

vom 23. bis incl. 30. Januar d. J.
an Geſchäſtsſtunden in unſerem Stadtſekretariate zu Jeder-
manns Einſicht ausliegen.

Unter Hinweis auf 8 3 des Reglements kann Jeder, der die Liſten für
unrichtig oder unvollſtändig hält, dies innerhalb 8 r nach dem Beginne
der Auslegung bei uns ſchriftlich anzeigen oder am Orte der eng zu
Protokoll erklären und muß die Beweismittel für ſeine Behanptungen, falls
dieſelben nicht auf Notorietät beruhen, beibringen.

Wähler iſt jeder unbeſcholtene Staatsbürger des deutſchen Reichs,
welcher das 25. Lebensjahr zurückgelegt hat, in dem Bundesſtaate, wo er ſeinen
Wohnſitz hat.
Für Perſonen des Soldatenſtandes des Heeres und der Marine ruht

die Berechtigung zum Wählen ſo lange, als dieſelben ſich bei der Fahne

Eubmſſions Verkauf
von in der Oberförſterei Annäburg auf der Holzablage am Bahnhof Anna-
burg derWittenberg-Falkenberger Bahn lagernden Kiefernhölzern am Donner-

ag, den 6. Februar 1890 mittags 1i2 Uhr im Waldſchlößchen am Bahnhof
nnoburg.

Bauſtämme III. Claſſe ca. 15 Stück mit ca. 19 fm in 1 Loos

IV 3 250 4 Looſene et 2 e e eV. 480 200 4 Loofen.Nutz- und Rundkloben 5 m lang ca. 190 rm in 4 Lvoſen
Geſpaltene Großſcheit 1 m lang ca. 120 rm in 4 Looſen
Knüppel I. Claſſe 1 m lang ca. 140 rm in 8 Looſen.

Herr Forſtaufſeher Werner in Annaburg liefert Verzeichniſſe für
r 50 Hund zeigt die Hölzer auf Verlangen vor. Die Hölzer ſind

roth nummerirt. [5333Nach Maße und Nummer genau bezeichnete Looſe ſind auch in den Bekanntmachungen im Torgauer Kreisblatt, Wittenberger Tageblatt und Elſter-
boten enthalten.

Bedingungen.
1. Die Gebote geſehen pro r reſp. fw, bei gleichen Geboten haben

Erſteher der höchſten Maſſe den Vorzug.
2. Bieter bleiben, wenn der Zuſchlag nicht ſofort erfolgt, bis zur Er-

theilung der Genehmigung an ihr Gebot gebunden
3. Eine Anzahlung von 20 der Kaufſumme iſt binnen 5 Tagen nach

dem Zuſchlage, der Reſt bis 15. Mai, wenn nicht u an hieſige Forſt
faße zu zahlen. Die Hölzer dürfen bis 15. November auf der Ablage

ehen.
4. Neben dieſen gelten die allgemeinen fiscaliſchen Holzverkaufs-Be-

dingungen und haben Erſteher in ihren Geboten anzuerkennen, daß ſie ſich
dieſen ſämmtlichen Bedingungen unterwerfen, widrigenfalls ihre Gebote zu-
rückgewieſen werden können.

5. Die Oeffnung der mit „Holz-Submiſſion“ außen bezeichneten Ge-
bote erfolgt Donnerſtag, den 6. Febrnar 1890 mittags 12 Uhr in Gegen
wart der erſchienenen Submittenten.

Nachgebote bleiben unberückſichtigt.
7. Zum Holztransport nach der Laderampe erhalten Erſteher nach dem

15. März gegen Cautionsgeſtellung Schienen und Wagen der Waldbahn nach
der Reihenfolge der Meldungen zur einmaligen unnnterbrochenen Benutzung
nnentgeltlich geliehen. 8Die Caution kann nach Ermeſſen des Oberförſters auch zur Deckung
der Schiebegebühren verwendet werden.

Annaburg, den 21. Jannar 1890.
Der Oberförſter

von Hagen.
Holz- Verſteigerung.

Jn der Königlichen Oberförſterei Sifzenrode ſollen jedesmal von
Vormittags 10 Uhr ab verſteigert werden:

I. Am Montag, den 3. Februar er.
im Rohx'ſchen Gaſthanfe zu Sitzenrode

a. aus Fantzvezirt Sitzenrode, Schlag Jagen 322
198 Kiefern mit 234,61 fm; Scheit rw: 7 Eichen, 21 Buchen, 3 Birken, 133
Kiefern. Knüppel rw: 14 Buchen, 22 Kiefern; 444 rm Kiefern-Reiſer III.

b. aus Schutzbezirk Mittelheide, Schlag Jagen 50 a
211 Kiefern mit 127,81 fm. Kiefern rw: 182 Scheit, 304 Reiſig III.

I. Freitag, den 7. Februar er.
im Hähnel'ſchen Gaſthanſe zu Klitzſchen

a. aus Schutzbezirk Colbitz, Schlag Jagen 64
212 Kiefern mit 93,65 f. Kiefern rm: 118 Scheit, 44 Knüppel, 17 Reiſig IJ.,
116 Reiſig III. Cl.

b. aus Schutzbezirk Gräfendorf II Schlag Jagen 80
285 Kiefern mit 339,83 km, darunter Nr. 1/15 Sägeblöcke. Kiefern rm: 110
Scheit, 20 Knüppel. 214 Reiſig III.

aus Schutzbezirt Gräfendorf J Schlag Jagen 103 b
247 Kiefern mit 275,03 fm, darunter Nr. 1/15 Sägeblöcke, Kiefern rm 155
Scheit, 222 Reiſig.

III. Mittwoch, den 12. Februar er.
in der Schenke zu Lanſa ans dem Schnutzbezirk Lanſa, Schlag Diſtrict 16:
6 Buchen mit 2,40 fw, 226 Stück Kiefern mit 201.01 fw, darunter Nr. 1/20 und
226 Sägeblöcke. Scheit rm: 27 Buchen, 151 Kiefern. Knüppel rw: 8 Buchen,
25 Kiefern, 118 rm Kiefern-Reiſig I.

Die aufgeführten Sägeblöcke werden einzeln, die übrigen Nutzenden in
Looſen von 25 Stück und darüber ausgeboten. [5350

Sitzenrode, am 18. Januar 1890.
Der Königliche Oberförſter.

F Ein energ. tüchtiger HofberwalterAuf Ritter l. Bauergüter möglichſt Landwirthſohn wird zum 1.
beſorgt 3prozentige erſte Hypotheken April 1890 auf Rittergut Weiſchütz b.
ohne Amortiſation und Nebenkoſten
billigſt

A. Th. Vaerber, Zeitz,
4742] Nahneſtraße

Offeneu.geſuchtesStellen.

Agenten, Reisende u.
Platzvertreter für neuartige Holzrou
leaux und Jalouſien bei hoher Pro-
vinon irrt von Kliemt HaukKe
in Göhlenau, Poſt Friedland, Bez.
Breslau. Nachweislich größte und
leiſtungsfäbigſte Fabrik dieſer Branche
Deutſchlands. Viermal prämirt mit

old. u. ſilb. Medaillen, zuletzt 1889
Weltausſtellung Melbonrne(Auſtralien)

Ein erſter Bunreau u. Kataſterge-
hülfe, der auch ein tüchtiger Abſchluß-
arbeiter iſt, wird für ſofort geſucht vom
Kataſteramt Coblenz. [5257

Zum 1. April ſucht eine größere
Domaine Thüringens mit Rüben' au
einen energiſchen zweiten Verwalter.

Offerten unter F. 3 die Exped. d.

Zeitung. [531Ein 2. Verwalter wird per T. April
geſucht. Gehalt 360 Mark. [5323

Rittergut Knau
b. Renuſtadt a. Orla Sachſen-Weimar,

Paul Schneider.
Aufſeher u. Hofmeiſter mit guten

Empfehlungen ſuchen Stellen dur
Fr. Klaxr, Kl. Schlamm 1. [533

Lancha geſucht. Vorſtellung erwün cht.

Ein Landwirth von 34 Jahren, Ca-
valleriſt verheirathet, war ſchon als
Hofmeiſter thätig, ſucht dauernde
Stellung als ſolcher oder als Aufſeher.
Off. durch Frau Steinbiß, Deſſau,
Flöſſergaſſe 3 erbeten. 15372
Junge Leute, welche beabſichtigen,
im Herbſt d. Js. bei dem unterzeichneten
Bataillon als Dreijährig Freiwillige
einzutreten, werden hierdurch aufge
fordert, ſich unter Vorlage des Melde-
ſcheins zum dreijährig-freiwilligen
Eintritt bis ſpäteſtens den 20. März
d. Js. zu melden.

Bedingungen: Mindeſtens 1,62 w.
Körpergröße; geſunder, kräftiger Körper-
bau, gute Sehſchärfe; perſönliche Vor-

ſtellung. 5332Naumburg aS., d. 21. Januar 1890.
Masdeburgiſcyß Per Bataillon

o. J.
Zum ſofortigen Antritt wird ein

verheiratheter im Hufbeſchlagecfahrener

Schmiedegeſelle
für eine größere Wirtdſchaft geſucht.

Bewerber wollen ſich beim Schmiede-
g meiſter Weber, Oberteutſchenthal

melden. [5345LehrlingsGeſuch.
Jn einem beſſeren Colonialwagren-

detailGeſchäft findet zu Oſtern noch
ein junger Mann unter günſtigen Be
dingungen Stellung als Lehrling. Off.
unter W. 22 an die Exped. d. Ztg.

erbeten. [5194Verantwortlich. L. Lehmann Halle a/S.
Expedition der Halliſchen Zeitung: Gr.

Lehrling-Geſuch.
Jch ſuche ver 1. April oder früher

einen jungen Mann mit guter Schul
bildung als Lehrling.
Carl Friedriech, Lederhandlung.

Ein Lehrling
findet Stellung bei [5331

Julius Meyer, Uhrmacher,
Brüderſtraße 18/20.

Wir ſuchen für unſere Eiſenwaaren-,
Werkzeug und Maſchinenhandlung per
1. April d. Js. einen Lehrling.
Otto Linke Nacenhf. Halle a. S,

Königsplatz 6. [5211
Eine tüchtige Landwirthſchafterin

ſucht zum 1. Febrnar oder ſpäter auf
einem Gute Stellung. Gefl. Off. unter
F. 2 in der Exped. d. Halliſchen Ztg.

Selbſtändige Landwirthſchafter
innen, Kinderfrau u. StadtWirth
ſchafterinnen ſuchen Stellen d. Fr.
Klar, Kl. Schlamm 1. [533

Für ein 18jähr. junges Mädchen
wird Stellung zur Erlernung der
Landwirthſchaft geſucht- [5317

Adr. erbeten unter Z. R. 104
poſtlagernd Mühlberg a. Elbe.

Geſucht z. 1. April eine kräftige
Perſon 36--40Jahr, z leichter Krauken-
pflege einer Dame. Bedingung: eine
bürgerliche Küche für kleineren Haus-
halt ſelbſtändig übernehmen, Weiß-
nähen und Ausbeſſern. Näheres zu

erfragen [5325Frau Baurath Tröger, Bad Köſen.
Dom. Pfützenthal bei Salzmünde
ſucht zum 1. April 1890 2 ordent-
liche, gutempfohlene Dreſcherfamilien.

Permiethungen.

t e W tüchtigen Kaufmann
iſt ein großerſener Bockladen
ſehr geeignet und ſoll bei guten
Empfehlungen unter beſonders
günſtigen Umſtänden vermiethet
werden. Näheres bei O. Stengel,
Bahnhofſtr. 8, part. 5004

Jn meinem neuerbanten HauſeDelitzſcherſtraße Nr.
Ecke der Znufuhrſtraße nach dem
Güterbahnhofe, ſind Wohnungen im
Preiſe von 360 bis 720 Mk. folvie
ein Comptovir ſogleich vder per I.
April er. zu vermiethen. [5349

A. Blaiuz,
Mühlweg- u. Wuchererſtr. Ecke

Kl. Ulrichſtraße 17
iſt die bisher von Hrn. Profeſſor
Bberth benntzte Wohnung in
I. Etage, mit Gartenbenutzung ev.
auch Pferdeſtall, zum 1. Avril
anderweit zu vermiethen. Beſich-
tigung an Wochentagen 12-1 Uhr.

Näheres beim Hausmann.

Forſterſtraße 32 5214
iſt ſof. od. ſp. d. 2. Etg. 6 heizb. Zimm.
u. Zbhr. m. Gartenben. zu vermiethen.

Friedrichſtraße 35 ſ. herrſch. Wohn.
m. all. Comf. v. 800- 2000 Mk. ev. m.
Pferdeſt. ſof. od. ſpät. z. verm. Näh.
daſ. u. NRleſtr. 15, Nachm. 3-4.

Zu vermiethen
heriſch. Part -Etage v. 2 St. 2 K. u.
ſonſt. Zub. z. 1. April d. Js, [5335

Laurentinsſtr. 13, I.

Abrechtstr. 333 Wegtgtten

ebenſo kl. Wohnungen u. ein
Laden zu verm. [5123

Ccze-—

Aaazenntein Vogler,

A. -Gi., Halle a. S.,
große Märkerſtraße 2L7 I.
Ununterbrochen geöff. v. 8--7 Uhr

Fernſprecher Nr. 347.
Annoncenannahme für alle in
i. ausländiſchen zeitung. u. Zeit-
ſchriften. Discret, prompt, billig.

Geſucht
zum möglichſt ſofortigen Eintritt
für eine Magdeburger Maſchinen-
bauauſtalt (Zuckerfabrikeinricht-

ungen) [5218mehrere Techwiker,
die ſelbſtſtäudig conſtrniren kön-
nen. Anmeldungen unter Beifüg-
ung von Zeugniſſen u. Gehalts-
forderung nehmen unter G. E.
142 Haasenstein e Vogler
A.-G., Magdeburg entgegen.

Tüchtige Schlosser,
die mit Blecharbeiten vertraut
ſind, ſowie brauchbare [5347

Kesselschmiede
finden dauernde Veſchäftignung.
Angebote befördern Hanasen-
stein e Vogler v.-G., Magde-
burg unter G. S. 154.

Fräulein-Pensionat
der verw. Paſtor Greuner.
Junge Mädchen finden zu ihrer

weiteren Ausbildung in Sprachen,
Wiſſenſch. u. zur gründl. Erlern-
S. des 98 freundl. Auf-
nahme. Näheres der Proſpect.
Naumburg a S., Burgſtraße 19.

Verwalter mit nur guten Empfehl-

ofJ Brüdoersir. J
V HALLIE A. S.
Annoncen- Annahme

für alle Zeltungen des In- und Auslandes

ununterbrochen geöffnet v. 8--7 Uhr.
Mikrophon 151.

Ein gut dreſſſrter (5:
Jagdhund

billig zu verkaufen. Näheres bei
Rudolf Mosse, Halle a/S.

Erſter Verwalter!
Suche p. ſof. oder 1. April einen

ſoliden, energiſchen, in der Land
wirthſchaft wohl erfahrenen erſten

ungen. Zeugnuißabſchriften erbeten.
event. perſönliche Vorſtellung bedingt,
Gehalt 600 Rittergut Zſcheipli
bei Freyburg a U. v. Riela.

Gesuch.
Ein in allen Fächern der Land-

wirthſchaft erfahrener junger Mann,
6 Jahre beim Fach, ſucht zum
1. April d. J. (4795Stellung als Verwalter

Off. bef. sub R. c. 15919
Rucstolf Mosse, Halle a/S.

Ein nicht zu junger, erfahrenerſt
dnechaus zuverläſſiger [5207

Schafmeister
findet zum 1. Juni er. Stellung
auf Rittergut Gnölbzig bei Cönnern

G esanhht
wird zum 1. April auf ein größeres
Rittergut eine tüchtige Mamfell, I
welche in der Küche und Molkereiſ
perfect iſt. Offerten unter M. 257
an Rudolf Rosse, Leipzig.

Soeben erſchienen:
Forſt n. Jagdſchutz in Deutſchland
u. insbeſondere in Preußen. Nach
den beſtehenden Geſetzen u. Verord-
nungen, ſowie den einſchlägigen Ent
ſcheidungen des Reichsgerichts c.
dargeſtellt u. erörtert v. Amtsrichter
Verger in Schrimm. Pr. geb. 4

2. Anleitung zu einer ration. Düngung
mit Phosphorſänre insbeſondere mit
Superphosphat u. Thomasſchlacke
v. Prof. r P. Wagner. Preis 1,20.
Zur Kali-Phosphat-Düngung nach

3. Schultz-Lupitzv. Prof. P. Wagner

Preis 3,50 [5303Zu beziehen durch Hugo Peter, Buch-
handlung Hallea S. alt. Promenade 28

Heilgymnastik

z e M 2e
S Herren 10-], Damen e

Tägl. friſche Jauerſche Würſtchen
Thüringer Knackwürſtchen, ff. Sülze,
Lachsſchinken Sardellenleberwurſt,
Trüffelleberwurſt. gekochte Zunge,
Braunſchiveiger Mettwurft, Nuſſiſchen
Salat, Gänuſepökelfleiſch, Gänſe-
ſchmalz diverſe Braten, garnirte

Schüſſeln im beſten Arrangement
empfiehlt [496

Königl. Hoflieferant,Metsch, Leipzigerſtraße 75.
Fernſprecher er. 166.

Prisch eingetroffen: d
Priüma hollünd., Austern

4 friüscher Norderneyer
Schellfisch,

BRehwild, Vasanen, PerlI-
hühner, FPuten, franz

Poularden,4 SiKnpaunen, RackK-
hähnchen,

Vierländer Enten,
hamburger Küken,
ſrische Vérigord-8 Frütreln,Algier Kopfsalat,8 Endivien, Radiäese,
englische Celeris.

frische Champignons,
frische SalatgurKen,

fie se MHessina- und
natin-Apfelsinen,

f Aeller u. Indianer
Nüsse, [5350

echte Teltower
Rübehen,

italienische Maronen,
empfiehltJulius Bethge,

Leipzigerstrasse 2.
Nähmaſchinen Handlung

r n. Reparatur-Werkftatt
Durchaus reelle Bedienung.

H. Schöning,
MechaniKer

Halle a S., Rathhausg 13.

Garantirt z219
gute Tiſchbutter (Piederunger) 8 Pfd.
netto für 9, ff. Suppenhühner pro
Stück 1,50--1,80. fette Puten pro
Pfund 70 Alles incl. Emballage u.
Francatur gegen Nachnahme offerirt

Louis Paulint, Tilſit, Oſtpr.

Doggen. Fräulein Clara Conra

e Oberhemden
e D

antſigend unter Garantie,

Kragen und Manschetten,
alle Sorten UBterkleicler,
auch Syſtem Prof. Dr. Füger,

empfiehlt billigſt [5311
G F. G. Demuth. G

Grösste Auswahl?
Billigete FPreise,

R. ehe p.
Hoflieferanten, [5310

Halle a. S., Gr. Ulrichſtraße 55.

Ziehung bestimmt 12.-14, Febr. er
tgewinne [53

Orig

D. Lewin, Berlin C
Spandauerbrücke 16.

orto und Liste 35 Pf.

Renoelt's
Deutsches Sekt-Haus.

E Wein Restaurant I. Ranges.
S Enmpypfehle f. Auſtern direct

vom Anſternfiſcher nur Ia.S Hnuaglität, das Ditzd. zu 1,50.
100 St. 13,50 Helg.Hummer.
Diners u. Sonpers von 1,50
bis 10 große gewählte
Speiſenkarte den fremden ſo
wiehieſigenHerrſchaften beſtens
empfohlen. Zimmer für Fami-
lien ſind ſtets reſervirt. Beſte
Bezugsquelle für friſche holl.

Auſtern. [4612
Telegr.-Adr. für Deutſchland:
an Renelt Halle. a
Telegr.-Adr. für Holland

Austern-Renelt Jerſeke-

g

Renelt's
Auſtern-Großhandlung,

„Sekthaus.“
Eine Auſter hat nur dann ihr

9 natürliches Aroma, wenn der
Umſatz ein ſolcher iſt, daß täg-
lich friſche Waare bezogen wer
den kann. Jn meiner Auſtern
handlung treffen täglich zwei
Mal, direct vom Fiſcher, friſche
Auſtern hier ein und koſtet
feinſte Marke nur Ia. Qnalität

das Dtad. M. 8.50.
Dieſer billige Preis iſt nur

durch den enormen Umſatz
möglich. Möchte die geehrten

n bei Beginn der
interfeſtlichkeiten ganz beſon

ders auf meine vorzüglichen
Anſtern aufmerkſam machen.

Maldallatheater

Direktion Sebald Hubert.

Neues Programm!
Herren Fredericks, Gloss und

Lina Bal, amerikaniſche Leiterkünſtlev

Miß Zephora, ar 7auf dem 48 drehenden elektro
mechaniſchen Trapez. Mr. Rarnum-
mit ſeinen ſechs abgerichteten

Lieder und Walzerſängerin. Herr
Georg Rösser, Geſangshumoriſt.

Miſſes Adeleund Victoria, Pro-
duktion auf der Glaspyramide. Mr.
Harry Gerettä, Gr. Prodnction
auf dem Schwungſeil. (Nur noch wenige
Tage.) Mlle. Blanche, Bravour-
künſtlerin auf dem Telegräphendrabt.
(Nur noch wenige Tage.)

Kaſſeneröffnung 7 Uhr. Beginn der
Vorſtellung 8 Uhr. Ende 11 Uhr.

Für Kegelgeſellſchaften!
Meine güt asphaltirte heizbare

mit t mer verſeheneKegelbahn iſt für Montag Abend zu

gen. Schulz,5341 Hotel „Kaiſerhof'.
re de Aktiengeſellſchaft „Halliſche tn

ärkerſtraße 11, geöffnet von 7 hr Morgens bis 7 Uhr Abends,
h

al GebauerSchwetſchle ſche Vuchh rich
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